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F. Zur zweiten Ansgabe gehören: Erſte (Text-)
ind Zweite (Jnſeraten-) Beilage.

Der erufsgenoſſenſchaftstag.
Das Unfallverſicherungsgeſetz, welches ſeit dem Jahre

1884 in Kraft iſt, hat bekanntlich die Fürſorge für die
durch Unfälle geſchädigten Arbeiter auf die Schultern von
Berufsgenoſſenſchaften gelegt, zu denen die Unternehmer
verwandter Gewerbe vereinigt worden ſind. Die Berufs-

enoſſenſchaften bringen die Koſten für die Verſicherung der
rbeiter auf, ohne dieſe ſelbſt irgendwie zu belaſten; ihnen

iſt ein weites Gebiet für die Selbſtverwaltung überlaſſen,
auf welchem ſie ihre Wirkſamkeit frei entfalten können, ohne
von der Aufſichtsbehörde beſchränkt zu werden, ſofern ſie
ſich auf dem Boden des Geſetzes bewegen. Das Reichs
verſicherungsamt iſt für ſie nur ein wohlwollender Be
rather und nur im Falle eines Streites ein Richter. Die
Einrichtung der Berufsgenoſſenſchaften, die insbeſondere auf
dem Gebiete der Feſtſtellung von Unfallverhütungsvor-
ſchriften ſchon eine umfangreiche und ſegenbringende Thätig-
eit entfaltet haben, entſpricht durchans den Wünſchen der
Betheiligten, und über ihren unmittelbaren Zweck der Auf-
bringung der Unfall-Laſten hinaus haben die Berufsgenoſſen-
ſchaften um ihre Glieder ein Band der Zuſammengehörig-
keit geſchloſſen, deſſen ſittliche Bedentung nicht unterſchätzt
werden darf: das wohlthnende Bewußtſein der Jntereſſen-
emeinſchaft hat die Berufsgenoſſenſchaſten zu feſten Körper-
chaſten geſtaltet, bei denen die wirthſchaftlichen und

e Ziele nicht mehr die allein maßgebenden ſind,
ondern auch ſittliche Geſichtspunkte die Oberhand ge-
winnen.

Die im Weſentlichen gleichartigen Ziele, welche die
Berufsgenoſſenſchaften trotz ihrer verſchiedenen Geſtaltung
verfolgen, haben vor Jahren auch zu einem feſten Verbande
geführt, in dem die Berufsgenoſſenſchaften einen Ver-
einigungspunkt haben und ſich über die von ihnen zu ver-
olgende gemeinſame Richtſchnur verſtändigen können. Dieſe
ereinigung iſt auch von weſentlich prasiſchem Nutzen.

Bei der Durchführung des Geſetzes, welches durchaus neue
Verhältniſſe geſchaffen hat, haben die Berufsgenoſſen

ſchaften begreiflicherweiſe ſo manche J r gemacht,
die erſt an Bedeutung gewinnt, wenn ſie ſich darüber unter
einander ausſprechen und verſtändigen können. Was in
ſolcher Weiſe gemeinſam erörtert und ſeſtgeſtellt wird, hat
natürlich viel mehr erſ als die wenn auch mit noch ſo
biel Gründen belegte Erfahrung einer einzelnen Berufs
genoſſenſchaft.

Der Verband der gewerblichen Berufsgenoſſenſchaften
at nun ſoeben in Hamburg, wie wir bereits an anderer
telle anzeigten, ſeine ſechſte oxdentliche Jahresverſamm-

lung abgehalten und hier ſind wieder Angelegenheiten be
S worden, welche der weiteren Förderung der Unfall-
verſicherung zu Statten kommen werden. Unter Anderem
wurde einſtimmig beſchloſſen, daß die Berufsgenoſſenſchaften
unter Umſtänden ſchon in den erſten dreizehn Wochen das
Heilverfahren übernehmen. Es tritt die Unfallverſicherung
erſt nach Ablauf der dreizehnten Woche ein, bis wohin den
Krankenkaſſen allein die Fürſorge für die durch Unfall ver-
letzten Arbeiter überlaſſen bleibt. Aber es liegt auf der

Das Antlitz der That.
Ein Roman aus dem Leben.

Von E. Budde.

Den wetterharten Mann befiel es wie ein Schwindel
und ſeine Augen wurden ſtier. Das zerknitterte Papier
in der Hand, fiel er ſchwer auf den Bettrand zurück
und knirſchend würgte er die Worte heraus: „Alſo der!“

Er ſaß und hörte es nicht, wie die Brandung oben
immer wüthender gegen den Thurm ſchlug. Jn langen
Pauſen wiederholte er das Wort, bis er zuletzt mit einem
ſchweren Fluch emporſprang: „Alſo du! Hund, nieder
trächtiger Hund, du ſollſt erfahren, warum du mich ange
ſchmiert haſt!“

Und nach dem Brodmeſſer greifend, riß er die Thür
auf, um die Treppe hinaufzuſteigen. Da ertönte hinter
ihm die Nothklingel, durch welche der Wächter am Feuer
ſeinen Genoſſen zu Hilfe ruft. Er ſtieg mit blutnnter
laufenen Augen vorwärts; die Wachſtube war leer, aber
auf ihrem Boden glitzerte es naß; er rannte die Leiter

hinauf und hob die Luke zur Laterne. Da Lrhr ihm eine
andvoll ſalzigen Giſchts ins Geſicht, und mit einem
prunge ſtand er oben durchzuckt von der Gewißheit einer

Gefahr, deren Größe er noch nicht zu ermeſſen vermochte.
lles andere war im Augenblick vergeſſen die Lampe!
aſſer an der Lampe!

Mit einem ſchnellen Blick orientirte er ſich. Draußen
auf der Platform ſtand Bob im peitſchenden Regen, hielt
ſich an der Brüſtung angeklammert und ſchrie ihm Worte
u, die er vor dem Toſen und Klirren nicht hören konnte.
ine Verſtändigung durch Worte zwiſchen den beiden war

nicht möglich, aber er ſah mit einem Blick nach außen,
was geſchehen war. Eine gewaltige Sturzwelle hatte ein
dreie e Stück aus der Plattform herausgeſchlagen, da
neben hatte ſich ein Stein geſenkt, hatte den Stahlſtab, an
dem er verankert war, mit ſeinem inneren Ende in die

e gedrückt, und dieſer Stahlſtab hatte ein Fenſter der
Ekel ans der Faſſung gehoben. Dadurch war die Lücke
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Hand, daß die Berufsgenoſſenſchaften von einem ſorgſamen
Heilverfahren bei größeren Unfällen auch ſchon während
der erſten dreizehn Wochen großen Nutzen haben: denn ein
ſofort richtig geleitetes Heilverfahren kann ihnen die Laſt
der Unfallfürſorge für die ſpätere Zeit weſentlich erleichtern
helfen. Wenn ſie hierdurch auch ihre Kaſſe zum Vortheil
der Krankenkaſſen unmittelbar mehr belaſten, ſo gewinnen
ſie dadurch doch die Möglichkeit eines Vortheils für ſpätere
Zeit, inſofern ſie nach der dreizehnten Woche nicht mehr
ſo viel auszugeben haben, wie bisher, wo r
ihnen zur Laſt fallen, auf deren Heilung ſie keinen Einfluß
gehabt haben. Es iſt dies eine Vorſorge, welche in ge-
wiſſem Sinne der Unfallverhütung vergleichbar iſt: auch die
Einrichtungen für die Unfallverhütung koſten viel Geld, ſie
machen ſich aber dadurch bezahlt, daß ſie den Unfällen und
ſomit auch der zu ſtarken Belaſtung der Berufsgenoſſen-
ſchaften, die für die Unfälle aufkommen müſſen, vorbengen.
Die freiwillige Uebernahme der Koſten des Heilverfahrens,
die über das Geſetz hinansgeht, legt Zeugniß von dem
richtigen Geiſt ab, in welchem die Berufsgenoſſenſchaften
n ihre Vereinigung die ihnen obliegenden Aufgaben er
aſſen.

Was ſonſt noch auf dem Berufsgenoſſenſchaftstage be
ſchloſſen worden iſt, ſoll hier nicht im Einzelnen anfgezählt
werden: dadurch daß die gewerblichen Berufsgenoſſen-
ſchaften ſich zu einem Organ verbunden haben, welches ihre
Anſichten und Bedürfniſſe zum Ausdruck bringt, iſt ein
weſentliches Mittel zur Förderung nicht nur ihrer, ſondern
auch der allgemeinen Jntereſſen gegeben worden. Daher
wird die Thätigkeit des Genoſſenſchaftstages auch mit lebhaſter Theilnahme von der Reichsregierung und dem

Reichsverſicherungsamt begleitet, was auch in der perſön
lichen Theilnahme des Staatsſekretärs von Boetticher und
des Präſidenten Bödiker an dem Berufsgenoſſenſchaftstage
in Hamburg Ausdruck fand.

Politiſche und vermiſchte Nachrichten.
Ein ernſter Gedenktag wird auch noch für die

kommenden Geſchlechter der heutige Je der fünfzehnte
Juni, im ganzen Vaterlande bleiben; der Tag, an dem der
Tod den „klaglos duldenden“ Kaiſer Friedrich von demſürchterlichen, Anheilboren Leinen rlgete welches d

rieſenſtarken Mann in der Bluthe ſeiner Jah ſinge
rafft hat. Die Erinnerungen, die ſolch' ein Tag tief im
Herzen jedes gefühlvollen Menſchen, jedes echten Patrioten,
jedes guten Chriſten wecken muß, mögen nicht fruchtlos
vorübergehen an dem geſammten Volke; ſie mögen insbe-
ſondere denen zum Troſte gereichen, die unzufrieden mit
ihrem Erdenlooſe ſich verbittert und verbiſſen abſeit ſtellen
und ſich ſo geberden: als treffe irdiſcher Jammer immer
nur die, welche tief unten ſtehen in der großen Maſſe!
Das Schickſal jenes Fürſten zeigt ihnen, daß dem nicht ſo
ſei, ſondern daß in jedem Stand bis hoch hinauf die här-
teſten Prüfungen verhängt werden ohne Unterſchied!
Freilich werden dieſelben meiſthin nicht mit der gotterge-
benen Frömmigkeit getragen, wie dies bei Kaiſer Friedrich III.
der Fall geweſen! Gerade in den Schichten der Bevölke
rung, wo der feindſeligſte Neid wohnt gegen alle, die auf
der Menſchheit Höhen wohnen und gegen alle, welche man
die „oberen Zehntauſend“ nennt, gerade dort ſollte man

entſtanden, welche Waſſer einließ. Die ganze Laterne war
nicht unmittelbar bedroht, aber die n mußte geſtopft
werden, ſonſt kam das Feuer in Gefahr. Er verſuchte
das Fenſter anzuziehen, aber das gelang nur ſehr unvoll-
ſtändig, weil die Faſſung verbogen war. Vob hatte ſich
gebückt und ſchwang einen Hammer gegen den gelockerten
Stein da begriff Bill ſeinen Theil der Aufgabe: er hatte
das Fenſter ſo gut wie möglich zuzuhalten und den Ge-
fährten zu warnen. „Bob hat recht, dachte er, entweder
er ſchlägt den Stein zurecht oder er ſchlägt ihn in Stücke,
in jedem Falle wird das Fenſter ſich wieder ſchließen laſſen.“
Und er ſpähte hinaus.

„Halloh!“ Eine mächtige Welle ſchwankte heran.
Schwarz hob ſichs von unten empor, ſchwoll in die Höhe,
bis ein dicker weißer Schaumſtrahl durch die Lücke der
Plattform aufwärts ſprang, während eine andere Schaum-
welle über die Brüſtung ſchlug. Bob hatte ſich auf den
Schrei hin erhoben und an der Brüſtung feſtgekrallt, ſo
lange der Schwall dauerte; jetzt hämmerte er wieder.

„Halloh!“ Noch einmal dieſelbe Spülfluth, und
wieder klang der Hammer in ſchweren Schlägen.

„Halloh, Gott ſei uns gnädig!“ Zwei ungeheure
Wellengipfel ſtürmten von weitem heran, der ganze Thurm
zuckte, als ihn der erſte traf, und wie ein Krachen klang
der Anſchlag des Waſſers. Bill hielt krampfhaft ſein
Fenſter; noch ein Krachen, näher und heller als zuvor,
ein Schrei und ein ſchwerer Schlag gegen die Thurmwand

als der Schwall ſich diesmal verlaufen hatte, war
draußen keine Brüſtung mehr zu ſehen, und auch kein Bob.

Bill hatte keinen andern Gedanken, als die nächſte
Dienſtpflicht. Er verſuchte, ob das Fenſter ſich einrenken
ließ; es gelaug faſt, die Woge hatte den verletzten Stein
und damit das e iirtt weggeriſſen. Da warf er
einen raſchen Blick auf das Waſſer, ſprang hinab in die
Wachſtube, ergriff Werkzeug und Stricke, und war wieder
oben, ehe eine neue Hochwelle ſein Werk mit völliger Ver
nichtung bedrohen konnte. Mit einem Eiſen drückte er den

Stahlſtab nieder, und dann gelang es m das
Fenſter zu ſchließen und feſtzumachen. Noch zwel ſolcher

daher auch ferne

Fageige Deruvres
b ie fünfgeſpalten

eile oder deren Raum
h Halle u. Reg.Be

erſeburg nur 15 Pf.
ſonſt 18 Pf. Sämmtli
für die Halliſche Zeitung
aufgegebenen Anzeigen
werden im „Halliſchen
Jnſeratenblatt“ unent

geltlich abgedruckt.
Reclamen am Schlu

des redacC. nellen Theil
die Zeile 40 Pf.

e 184. Jahrgang.

ſich's doch einmal recht in's Auge faſſen, daß in Palaſl
wie Hütte gleicher Weiſe ſchwere Leiden ihren Einzu
halten und daß Niemand auf Erden von ſolchen verſchon
bleibt, er ſei wo er wolle! Darin aber zeigt ſich der edle
Charakter und der rechte Chriſtenſinn, daß man in den
Tagen des Glückes nicht hochmüthig, in denen der Trübſabnicht kleinmüthig oder verſtockt wuß Und dafür hat der

hartgeprüſte zweite Kaiſer des neu geeinten Vaterlandes
allen Söhnen deſſelben ein für alle r leuchtendes Vor

Möge auch in dieſem Sinne das Anden
ken an Pedro III. ſegensreich fortwirken für und für!

e

9n beſtatie

r Herr
Stellvertreter Herr Hugo Oppenheim, als zweiter HerrGeh. Rath Langen fungiren. 5n den ſtändigen Ausſchuß

wurden ebenfalls die bisherigen Mitglieder wiedergewählt
Das italieniſche Königspaar, welches Mogteg in

Berlin eintrifft, beabſichtigt, wie nun feſtſteht, dem engliſchen
Hofe ebenfalls einen Beſuch abzuſtatten.

FAnm 1. Juli tritt die neue Poſtordunng in Kraft
Bekanntlich hat Graf Limburg-Stirum, nachdem

er vom Kaiſer begnadigt worden und ſonach wieder in
das frühere Verhältniß eines zur Dispoſition geſtellten
Beamten zurückgekehrt iſt, nunmehr ſeine Perſionirung be-
antragt. Wie die „Magdeb. Ztg.“ hört, hat r ſein Ge
ſuch mit Kränklichkeit begründet.

Wegen Majeſtätsbeleidigung, begangen in einer Rede
im Saarrevier, war der ſoziademokratiſche Agitator Peter
Braun vor mehreren Monalen zu acht Monaten Gefängniß ver-
urtheilt, gleich verhaftet und in die Straſanſtalt in Saarbrücken

Wellen ſprach er vor ſich hin, und der ganze Thurm geht
in Stücke; aber was Menſchenhand thun kann, ſoll ge-
ſchehen, um das Feuer zu retten. Er unterſuchte die Lampe,
putzte, was naß geworden war, und dann ſchaute er zuw
erſten Mal hinaus, bloß um zu ſchauen.

Der Sturm hatte ſein äußerſtes gethan, die Wellen
gingen niedriger, aber die Hälfte der Brüſtang war ver-
ſchwunden, ein breites Stück der Plattform ſelbſt war aus
gebrochen und Bob

Ein tiefes Grauen überkam ihn. Nicht vor der Gefahr
ſondern vor der leeren Stelle da draußen und vor der
leeren Stelle in ſeinem eigenen Willen. Denn jetzt fiel
ihm wieder ein, was er hatte thun wollen. Er ſchüttelte
die Erinnerung gewaltſam ab; ihm war, als liefen ſeine
Gedanken gegen einen Abgrund, vor dem ſie entſetzt zurück-
prallten, ſobald ſie an das nicht zu Berührende ſtießen.
Das Meſſer lag auf dem Boden; e gab ihm einen Stoß.
Jetzt war es ihm recht, daß der Regen noch gegen die
Laterne peitſchte; er machte ſich mehr an dem verletzten
Fenſter zu ſchaffen, beſichtigte ſeine Reparatur, verbeſſerte
ſie, arbeitete weiter an dem Stabwerk, bis ihm heiß wurde,
revidirte dann wieder ſeine Lampe, fand neue Stellen, wo
er die Riegel ſichern oder die Hand an Verbeſſerungen
legen konnte. So brachte er die Nacht hin, ſich mit der
Dienſtpflicht übertäubend.

Als es hell wurde, löſchte er die Lampe, zog die Noth-flagge, ging hinunter und trat vor die Thür. Der Sturm

war vorüber, die Wellen hatten ſich gemildert und liefen
nur noch über den Felſenboden der Schäre. Er ſchöpfte
Luft, aber es trieb ihn, ſich umzuſchauen. Er ſchritt die
Felſen ab, ſoweit das Waſſer es geſtattete, und er fand,
was er finden mußte. Buoss Leiche war von einer zurück
weichenden Welle zwiſchen zwei KrPedep eingeklemmt
worden und hatte der ſpülenden Kraft der ſpätern e
bewegung widerſtanden. Ohne ſich zu beſinnen, watete Bill

in und bemühte ſich, den todten Kameraden loszumachen
s war eine peinliche Arbeit, aber er kam damit zu Stande,

nahm den Leichnam auf ſeine Arme und trug ihn in die
Koje, wo er ihn auf ein Bett niederlegte.
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gebracht worden. Da er aber gegen dieſe Verhaftung Beſchwerde
und gegen das Urtheil Reviſion eingelegt hatte, war er aus
der Haft entlaſſen worden. Die gegen das Urtheil eingelegte
Reviſion ſcheint nun verworfen worden zu ſein, denn der Trier.
a zufolge iſt Breun in Braunſchweig verhaftet und in

ie Trierer Strafanſtalt gebracht worden.

Vor einiger Zeit wieſen wir auf die Beſtimmungen des
leuen, mit dem 1. Januar 1893 völlig in Kraft tretenden Kran
enverſicheruugsgeſetzes hin, welche ſich auf die Berufsgenoſſen

[chaften beziehen, und empfahlen den letzteren, in ihrem eigenen
Jntereſſe von der ihnen daſelbſt gewährten Ermächtigung der
Beeinflnſſung des Heilverfahrens häufig Gebrauch zu machen.

r in Hamburg ſiattgehabte diesjährige Berufsgenoſſenſchaſts
tag hat, wie wir aus den Berichten über ſeine Verhandlungen
erſehen eine Reſolution angenommen, in welcher die Berufs

enoſſenſchaften aufgefordert werden, das Heilverfahren erforder
ichenfalls ſchon in den erſten dreizehn Wochen zu übernehmen.

Damit iſt das Prinzip anerkannt, was wir empfohlen haben.
Allerdings muß den einzelnen Berufsgenoſſenſchaften die Ent
ſcheidung darüber r bleiben, welcher Unfölle Ueber
nahme ſie ſchon in den erſten dreizehn Wochen für erforderlich
halten, t ſollte man hierin künftig nicht zu bedächtig vor
geden. Alle diejenigen Unfälle, welche die änßeren Gliedmaßen
betreffen und deren ſpätere Bewegungsfähigkeit in Frage ſtellen,
ſollten ohne Weiteres den Krankenkaſſen abgenommen werden.
Es treffen ja überhaupt hier in glücklicher Harmonie die Jn
tereſſen des Arbeiters an der Erhaltung ſeiner Erwerbsfädig
keit und der Arbeitgeber an der durch möglichſt gute Herſtellung
der Verletzten herbeizuführenden Verringerung der Unfallver-
r zuſammen. Je frühzeitiger überdies eine Ver

etzung in der denkbar beſten Weiſe zur Heilung geführt wird,
nin ſo leichter wird der größtmöglichſte Grad von Erwerbs
fähigkeit wieder hergeſtellt. Deshalb iſt den Beruſsgenoſſen
Ichaften nur zu rathen, die Reſolution des Berufsgenoſſenſchaſts
tages in der Praxis zur weiteſten Durchführung zu bringen.
Vielleicht wäre es möglich, die Aerzte der Krankeukaſſen zu be
wegen, daß ſie ſich über die einzelnen Fälle mit den Aerzten
der Berufsgenoſſenſchaften in Verbindung ſetzten, damit die letz
teren entſcheiden, welche Unfälle und wie zeitig dieſelben auf die
Berufsgenoſſenſchaften übergehen ſollen.

Stand der Saaten. Jm Regierungsbezirk Danzig iſt
die Wiunterſaat bis auf die bergigen Theile des Kreiſes Kurt

aus, wo der erſte Schnee im November v. J. auf ungefroreuen
oden gefallen und lange liegen geblieben war. überall be

kriedigend, ſtellenweiſe ſogar recht gut durch den Winter ge
kommen. Jm gierung Vggirt Oppeln iſt der Stand der
Winterung im Allgemeinen zufriedenſtellender: namentlich ver
Ipricht die Roggenernte auf den leichteren Böden der rechts der
Oder belegenen Kreiſe eine ſehr gute zu werden. Ueber die
Sommerſaaten lätzt ſich ein abſchließendes Urtheil noch nicht
fällen. Die Beſtellungsarbeiten haben bei dem trockenen Früh
äahr durchweg früh beendet werden könvnen, andererſeits hat
aber die Trockenheit, das Aufgehen des Samens beeinträchtigt
und iſt die Entwickelung der jungen Pflanzen durch die kalten
Winde bebindert. worden; doch ſiedt zu erwarten, daß nunmehr
nach eingetretenem warmen Wetter die Sagten ſich kräftigen
werden. Jm Großen und Ganzen ſteht der Landwirth in dieſem
Jahre wieder bhoffuungsvoller in die Zukunft. Die Winter-
aoten haben im Regierungsbezirk Trier im Allgemeinen gut
berwintert: Roggen und Weizen haben ſich kräftig beſtockt, und

die damit beſtellten Felder zeigen nur in verhältnißmäßig ge
ringen Umfange Froſtſchäden. Die Beſtellung der Sommerſaat
iſt gut von Statten gegangen, da der Boden in Folge der Kälte

ut aus gewintert und leicht zu bearbeiten war. Die Sommer-
aaten zeigen einen befriedigenden Stand.

Alle Leſer, die den politiſchen Theil (eventuell auch
ven Handelstheil) mit beſonderer Aufmerkſamkeit verfolgen,
mögen an dieſer Stelle ausdrücklich darauf aufmerkſam ge
macht werden, daß unſer Blatt durch neuerdings erfolgte
Abmachungen die Depeſchen und Fernſprech Nachrichten
abermals weſentlich vermehrt hat und daß unter dieſen ſich
vielfach Meldungen neueſten Datums finden werden, welche
für ſie von beſonderem Jntereſſe ſind. Wir ſind durch dieſe
neuen Einrichtungen in den Stand geſetzt, ſowohl in der
Morgenausgabe den Telephonbericht ſehr zu erweitern als
auch im Abendblatte alle wichtigen Ereigniſſe, die bis zumMittag in der Ceutrale des Reiches einlaufen, unſeren

Leſern am ſelbigen Tage noch zu übermitteln!
e

Streiflichter.
T. Die Staatsanwaltſchaft am LandgerichtBerlin J. Jn der Schleſiſchen Zeitung wird aus Anlaß des

Prozeſſes Polke die Stellung der Staatsanwaltſchaft am Ber
liner Landgericht I einer durchaus ſachlichen und auf genauer

enniniß der Berliner Verhältniſſe beruhenden Erörterung
unterzogen. Sie läßt die Frage, ob in dem Prozeß Polke der
Staatsanwalt ſich der ihm geſtellten Aufgabe gewachſen gezeigt
habe, beiſeite, kommt aber zu z Ergeb n daß die Zahl der
Aufſehen erregenden Strafthaten in Berlin ungewöhnlich und
un verhältnißmäßig groß ſei, die Bearbeitung dieſer Fälle einge

ende Sonderkenntniſſe und Studien erfordere und es nothwen
ig ſei, den Staatsanwalt möglichſt lange an ſeiner Wirkungs-

Itätte zu belaſſen. Seit der Gerichtsorganiſation am I. Oktober
1879, alſo ſeit noch nicht 13 Jahren, ſtehe nun bereits der fünfte
Erſte Staatsanwalt der Staatsaunwaliſchaft beim Landgericht
Berlin J vor. Ein ſo bäufiger Wechſel könne unmöglich den
dienſtlichen Intereſſen frommen, laſſe ſich aber kaum vermeiden.
Zur Abbüſfe wird vorgeſchlagen, die Stellung des Erſten Staats
anwalts beim Landgericht Berlin T mit dem Range und dem
Gebalte eines Oberſtaatsanwalts auszuſtotten. Der Mehrauf
wand könne nicht namhaſt in die Wagſchale fallen. Ein Ober-
en

Nun gedachte er ſich umzuwenden und hinaßszugehen,
aber er konnte es nicht. Ob ihn auch ein Zittern befiel,
er mußte ſtehen bleiben und in das wächſerne, bewegungs-
Iote Antlitz des Todten ſtarren. So haſt du ihn hinſtrecken
wollen, klang es aus dem Abgrund in ſeiner Bruſt, das
wäre dein Werk geweſen, wenn nicht der Zufall in ſeiner
furchtbaren Barmherzigkeit dich davor bewahrt hätte! Und
er ſtarrte den Leichnam wieder an, bis er, wie unter einer
r Laſt, zu Boden ſank; auf den Knieen lag er,
ich tief hinabbückend, und aus inuerſter Seele ſtöhnte er:

Herr Gott, du haſt mir das Angeſicht meiner That gezeigt,
ich bin nicht werth, dir zu danken!

Und ſo blieb er, bis draußen ein Pfiff und gleich
nachher der Schall von Männerſtimmen hörbar wurde.
Da ſprang er empor und lief an die Thür die Ablöſung

ar gekommen. Dem Verunglückten wurde nür ein flüchtiger
lick und ein kurzes Wort des Bedauerns gewidniet; man

tieg hinauf, um den Sturmſchaden zu beſichtigen und ihn,
oweit es anging, vorläufig auszubeſſern. Balken und Stangen

hatte die Schaluppe auf Bills Nothſignal hin mitgebracht,
über es zeigte ſich, daß der Anſatz zur erſten Hülfe ſchwer zu
finden ſein würde; denn grade der Theil der Plattform, welcher
vor dem eiſernen Thürchen lag, war fortgeriſſen, zwiſchen
der Thüröffnung und dem nächſten Reſt des Umganges

ar eine breite Lücke, die erſten erreichbaren Steine wichen
chon ſtark hinter der Rundung des Thurmes zurück, und
ie Brüſtung war zerbröckelt. So ſahen die Männer vor

ſtaaksanwalt beim Landgerickt Berlin T würde eine keineswegs
ungewöhuliche Erſcheinung bilden. Würden doch z. B. im Kö
nigreich Sachſen die Erſten Staatsanwälte der Tandgerichte bei
einem gewiſſen Dienſtalter zu Oberſtgatsanwälten mit Rang-
und Gehaltserhöhung ernannt. Wir können dieſer Erörterung
im allgemeinen nur beipflichten, da wir den allzu raſchen Wechſel
der Staatsanwaltſchaft beſonders in Berlin für ſchädlich und
die vorgeſchlagene Löſung für angemeſſen erachten. Hoffentlich
wird auch die Landesvertretung im nächſten Jahre bei Bera
thung des Juſtizetats dieſer Sache ihre Aufmerkſamkeit zuwen-
ne S der Beſeitigung der hervorgetretenen Uebelſtände

ig mitarbeiten.

Die h welche die BerlinerKriminalpolizei hinſichtlich der Ermittelung von Ver-
brechern in der letzten Zeit aufzuweiſen hat, werden in Bezug
auf ihre Urſachen jetzt allgemein erörtert. Von polizeilicher
Seite erhalten wir nun Mittheilungen, in welchen darüber
geklagt wird, daß die ſogenannten Dienſtaufwandsgelder für die
Kriminalbeamten unzureichend ſeien. Jſt ein Kriminaliſt unter
wegs, ſo braucht er ſelbſtredend für ſeine Perſon mehr, als
wenn er zu Hauſe bei ſeiner Familie die Mahlzeiten einnehmen
kaun. Solche Mehrausgaben aber zurückzufordern, iſt ihm nicht
geſtattet. Jn Folge davon gehört es nicht zu den Seltenheiten,
daß die Beamten von ihrem Gehalte im Intereſſe des Dienſtes
uſetzen müſſen, was bei der knappen, nur gerade auskömmlichenBeſoldung reilich enge Grenzen haben muß. Ferner ſind auch

die Kriminalbeamten in Bezug auf die r von Tranus-
portmitteln ſehr beſchränkt. Sie beſitzen je eine Abonnements
karte für die drei Linien der Pferdeeiſenbahn, welche für drei
Mark monatlich erworben wird, und ſollen damit möglichſt aus
reichen. Vergütung von Droſchkengeldern iſt jedesmal mit beſonderen ne verknüpft. Auch die Vigilanzgelder, welche
die Kriminalbeamten theils für ſich, theils für fremde, zu Hilfe
genommene Perſonen aufwenden müſſen, ſpielen eine Rolle.
Bei jedem auch noch ſo kleinen Betrage iſt die ſchriftliche Ver
ſicherung des betreffenden Kommiſſars erforderlich, daß ſolche
Gelder auch wirklich für den Dienſt verausgabt ſind. Da nun
vielfach die Vorgeſetzten aus rer Anſchauung die Verwendung
nicht beurtheilen lönnen, ſo entſtehen oft Verhandlungen darüber,
und das Ende vom Liede iſt, daß man allſeitig ſolche Koſten zu
vermeiden ſucht. Dies aber kann nur auf Koſten der Tüchtigkeit
und Leiſtungen geſchehen. Uns ſcheint ſomit, als ob, wie ſo
vielfach und beſonders in der Rechtspflege, ſo auch auf dem
Gebiete des Sicherheitsdienſtes eine falſch aungebrachte Spar-
ſamkeit herrſcht, die hier natürlich noch ſchädlicher wirkt als
anderwärts.

Ueber die Erklärung der franzöſiſchenRoyaliſten ſagte der Nuntins Ferrata dem Redalteur
des „Gil Blas“: „Die Katholiken, welche dieſe Erklärung
billigen, begehen den ſchweren Febler der Revolte gegen die in
direkte, aber abſolute Autorität des Papſtes Dieſe Autorit t
in politiſchen Dingen beruhe nicht auf einem Dogma, ſondern
auf der Disziplin (1!). Ferrata zitirte Bismarcks Worte: „Jhr
Katholiken wollt den Papſt als Fremden hinſtellen, was be
deutet dann Euer Wort „katholiſch“, heißt es nicht mehr uni
verſell Vom religiöſen Standpunkte ſei der Papſt der Sou
verän der ganzen Welt. Pion bezeichnete einem Jnterviewer
gegenüber als das ihm vorſchwebende Ziel, eine konſtitutionelle
konſervative Partei zu bilden, ähnlich dem Zentrum des deut-
ſchen Reichstages. Der „Figaro“ verſichert, der Papſt gedenke
durch Vermittelung ſeines Nuntins einen neuen nicht zur Ver-
öffentlichung beſtimmten Brief an die Führer der katholiſchen
Parteigruppen zu richten, um ihnen nochmals die Unkerwerfung
unter ſeine Politik einzuſchärfen. „Gaulois“ will wiſſen, die
Kriegsverwaltung plane die Einführung eines neuen Feldge
ſchützes von 74 Mm., das mit einem 86 Kilo ſchweren Kugel
ſchild zum Schutze der Bediennngsmannſchaft verſehen wäre-

Politiſche Rundſchau im Anslande.
T Oeſterreich-Ungarn. Auf eine Anfrage im Abeordnetenbauſe ſagte der Ackerbauminiſter eine genaue Dar

tellung der Kataſtrophe von Przibram nach Ab-
ſchluß der Erhebungen zu, erörterte alle bei Ausbruch des Feuers
unverweilt getroffenen Rettungsmaßnahmen und gab
die Erklärung ab, es ſeien wichtige Anhaltspunkte vorbanden,
welche es wahrſcheinlich erſcheinen ließen, daß der Brand durch
einen vor der Ausfahrt weggeworfenen brennenden Docht verur
ſacht ſei. Er babe für alle Verawerke Sicherbeitsmaßregeln
gegen Grubenbrände angeordnet. Jn Angelegenheit des ge
meinſamen Vorgebens beider deuniſchen Klubs gegen
weitere deutſchfeindliche Verwaltungsmaßnahmen der Regierung
ſind die Verhandlungen noch nicht abgeſchloſſen. Die ver
einigte Linke ſprach ibre Geneigtheit in dieſer Beziehung
aus. Von der deutſchen Nationalpartei liegt noch kein
Beſchlus vor; ſie bält heute eine geheime Sitzung ab. Die von
einem Blatte geſtern gemeldete kritiſche Zuſpitzung der
a enentariſchen Lage entſpricht nicht den That

achen.Schweiz. Jm Nationalrathe wird folgender
Antrag eingebracht werden: Der Bundesrath wird aufge
fordert, baldigſt Bericht zu erſtatten, wie die Stellung
des Bundes gegenüber den Eifenbabhngeſell-
ſchaften beſſer gewahrt werden könne, als dies unter der
gegenwärtigen Geſetzgebung der Fall ſei und ob nicht durch die
Geſetzgebung dafür zu ſorgen ſei, daß bei den Aktienbetheilig-
ungen des Bundes oder der Kantone an den Eiſenbahnunter-
nehmungen jede Aktie der betreffenden Geſellſchaft nur im Ber
hältniß ibres Nominalbetrages ſtimmberechtigt ſei. Der Antrag
iſt von 60 Nationalräthen unterzeichnet. g

T Jtalhien. Meldung der Agenzia Stephani: Das Ge
rücht, die italieniſche Regierung unkerhandle eine Tabakan-
leihe, entbebrt jeglicher Begründung.
„„„Frankreich. Goirand interpellirte geſtern die Regierung
über die Lage der Bank von Algerien. Der Finanz
miniſter Rouvier erwiderte, die Lage dieſer Bank ſei eine vor
treffliche. Die Kammer nahm mit 324 gegen 50 Stimmen eine
Tagesordnung an, in welcher von der Erklärung Rouviers
Akt genommen wird. Die von der Deputirtenkammer gewählte
Kommiſſion für die Berathung des Geſetzentwurfes
betreffend die Erhöhung gewiſſer Strafen für

einen Anſatzpunkt haben wollten, um ihre Arbeit zu be
ginnen. Schlimmſtenfalls meinte einer, müßten wir die
Laterne durchbrechen, um hinauszukommen; eine böſe
Sache wäre das freilich, aber wenn es nicht anders geht!

Da ſagte Bill: Jch wills verſuchen, gebt mir einen
Bindfaden! Die andern wollten ihm ein Seil umbinden,
um ihn zu halten, falls er ſtürzte, aber er lehnte das ſo
entſchieden ab, daß ſie ihm ſeinen Willen ließen. Und
während ſie den Athem anhielten, ſchwang er ſich vor die
Thür, faßte er einen Augenblick Fuß auf der vorragenden
Schwelle und wagte den furchtbaren Sprung über den Ab
grund. Er fuhr gegen die Brüſtung, daß noch einige
Brocken herunterflogen, er fiel, aber er fiel auf die Steine
der Plattform, und ſie hielten; das tollkühne Stück war
gelungen. Ein Hurrah lohnte ſeine That, aber er warf
nur einen vielſagenden Blick nach oben und fing ſofort an
zu arbeiten. Mit dem Bindfaden zog er ein Seil hinüber,
mit dem Seil einen Balken, und damit war die Brücke

hlagen, von der aus das Werk der übrigen beginnen
onnte.

Am Abend führten ſie ihn ans Land, und dort hörte
er, daß ſeine Beförderung zur Thatſache n ſei; die
Unterſuchung gegn ihn hatte ſo wenig
gegeben, daß der Kommiſſar ſie fallen ließ, ohne ihn erſt

S Als man Bob zu Grabe trug,
mit.
auffiel, fragte ihn:

nhaltspunkte ge

ging er
in ſich verſunkenes WeſenEin Fiſcher, dem ſein

Das war wohl eine lange Nacht dat kein Mittel, wie einer von ihnen auf die Plattform
gelangen konnte, und das mußte doch geſchehen, wenn ſie

draußen?
Nein, ſagte Bill, aber ein langer Morgen.

Preßvergeben ſieht in ihrer Mehrheit der Vorlage günſtig

ien. Die Liberalen ſiegten nach der
nnnmehrigen Feſtſtellung mit 5600 Stimmen
die Partei hat in der Kamnier 21 Sibe, im Sengt Ts gewonnen
dagegen 11 Mandate in der Kammer und 4 im Senak verloren.
Mittwoch Abend veranſtalteten die So 5.3 l demokraten
eine Rieſendemonſtration. Die Demonſtranten zogen
vor den Sitz der liberalen Vereinigung, woſelbſt die Ver
brüderung der Liberalen und Sozialdemokrä-
ten gefeiert und das Bündniß erneuert wurde zum Zweck der
endgiltigen Erkämpfung des allgemeinen Wahl-
rechts und Beſeitigung des Klaſſenkampfes. Die
Führer erklärten feierlich, auch fernerhin Arm in Arm mit den
Arbeitern gehen zu wollen. Dieſelben erſchienen ſpäter im
Volkshaus, wo unter ungeheurem Enthuſiesmus eine weitere
Bekräſtigung der gegebenen Verſprechungen erfolgte.u ir d. Der Finanzminiſter Wyſchnegradski
iſt ſo weit hergeſtellt, daß er ſich demnächſt zu einem
längeren Aufenthalte nach Skandinavien begeben wird. Von
dort dürfte er im Laufe des Auguſt wieder zurückkehren und
m dem 1. September das Finanzminiſterium wieder über
nehmen.

Fürſt Lobanoff ſoll zum Nachfolger des Herrn
von Giers deſignirt ſein und in dieſer Angelegenheit
W vom Zaren bei deſſen Aufenthalt in Warſchau empfangen

werden. sSpanien. Die Regierung entſendete das Kriegsſchiff
„Victoria“ nach Algerias, um die britiſche Agitation
in Marokko zu überwachen, da dieſe hier große Be
ſorgniß erregt. Die officiöſe Preſſe erklärt, Spaniens Rechtein Marotto ſowie die guten Bezie v Madrider
und Londoner Cabinet fern gefährdet, ilitäriſche und
politiſche Kreiſe rechnen auf eine gemeinſame Agitation
mit Frankreich, um Englands Vorgehen in Marokko einzu
dämmen.

Zickzack.

Die Gedächtnißfeier für Kaiſer
Friedrich III. die in Berlin ſeitens des Berliner Bläſer
bundes in der Garniſonkirche veranſtaltet wird, bringt
außer einer Anſprache des Garniſonpfarres Herrn Rogge
ſechs Programm Nummern darunter den berühmten
Händelſchen „Trauermarſch“ aus deſſen Oratorium „Sanl,“
ſowie das „Auferſtehen“ von Ferdinand Vogel.

Der 15. Juni und der 18. Juni ſind die
Sterbetage von fünf Mitgliedern des Hohen-
zollernhauſes. Vor ſieben Jahren, am 15. Juni 1885,
erfolgte auf Jagdſchloß Glienecke bei Potsdam das plötze
liche Ableben des Prinzen Friedrich Karl von Preußen
und nach drei Jahren, am 15. Juni 1888, folgte ihw
ſein kaiſerlicher Vetter Friedrich III. im Tode nach.
Am 18. Juni 1667 verſtarb im Alter von kaum 40 Jahren
die als Verfaſſerin des Chorals „Jeſus meine
bekannte Kurfürſtin Henuriette von Branden-
burg, die Mutter des erſten Preußenkönigs Friedrich I.
der 18. Juni des Jahres 1512 war ferner der Todesta
eines Ahnherrn des Kaiſerhauſes, des Grafen Eitel
Friedrich von Zollern, nach dem der zweite Soht
unſers Kaiſerpaares „Eitel-Fritz“ benannt wurde. End
lich erinnert derſelbe Tag an das im zarten Kindesalter(18. Juni 1866) erfolgte Hiuſcheiden des Prinzen Sigis

mund von Preußen, eines Sohnes des Kaiſers Friedrich.
Erhöhung der Einkommenſteuer in Bres-

lau. Jm Vergleich zu der im Vorjahre zur Erhebung gelan-
a Einkommenſteuer, deren Soll 2272 920 betrug, hal
trag, welcher ſich mit dem Erhebungsbetrage deckt, um 486 450
Mark oder 214 Proz. erhöht.

Die Cholerg. Nachrichten aus Meſched zukolge kamen
dort Ende der letzten Woche täglich 400 Todesfälle in Folge
von Cholera vor. Andere Berichte lauten aügſtige doch breitet
ſich die Epidemie aus. Nach einer vom Wolff'ſchen Tel.B.
übermittelten Depeſche der „Times“ aus Tehexan vom 13. ds.
zeigte die Epidemie in Meſched am Freitag noch keine Abnahme
Die Geſchäſte ſtocken und die Regierung hat einen Sanitäts
cordon in einer Entfernung von 60 Km. von Teheran gezogen,
Red. Auch aus Petersburg wird gemeldet, daß trotz der vor
Rußland eingeführten ſtrengen Quarantaine die Cholera bereit
im Kankaſus aufgetreten ſei.

Zur Affaire des Millionendefraudanter
Jäger hört man, daß die Verwandten Jägers ſämmtlich ge
ſtändig ſind nach dieſer Seite dürfte der Prozeßgang keine be
ſonderen Schwierigkeiten aufweiſen. Die Vernehmungen Jägers
dauern noch fort die Anklageſchrift wird deshalb kaum vor
drei Wochen fertig geſtellt werden können. Jäger iſt, wie ſich
leicht denken läßt, in ſehr gedrückter Stimmung das Bewußt-
ſein, ſeine ganze Familie in's Unglück gebracht zu haben, laſtet
ſchwer auf ihm. Zwei Verlobungen in ſeiner Verwandtſchaft
ſind durch die Vorgänge in letzter Zeit ringe gemacht
worden. Beſonders mißlich liegen die Verhältniſſe bei dem
Ehepaar Clemens, das gänzlich mittellos iſt. Die Annahme,
daß erſt durch die Verhaftung der Frauen in der Jäger'ſchen
Familie die Behörde zur Kenntniß gelangte, wo die verſchiede
nen Beträge untergebracht worden waren, iſt nicht zutreffend.
Die Behörde war ſchon lange im Beſitz eines von Jägers Hand
aufgeſtellten Verzeichniſſes über die hinterlegten Summen. Es
hielt aber ſchwer, trotz fortgeſetzter Nachforſchungen, das Geld
mit Sicherheit zu ermitteln.

Neues aus Wien. Geſtern Abend 9 Uhr wurde in
der Leopoldſtadt die Kohlenhändlerin Leis in ihrem Geſchäfts
local ermordet. Den ſofort angeſtellten Recherchen der Volizei
iſt es gelungen, den Mörder, einen ehemaligen Geliebien der
Leis, noch in der Nacht zu verhaften.

Zux diesjährigen großen Ruderregatta,
welche am 26. und 27. Juni auf der Grünauer Bahn ſtattfindet,
haben 29 Vereine 162 Boote mit 683 Mannſchaften gemeldet,
6 Vereine und 30 Boote mehr wie im Vorjahr. Außer I6 Klubs
aus Berlin und der Mark, werden je zwei Klubs aus Hamburg
und Magdeburg und je ein Klub aus Den Stettin, Kiel
Deſſau, Bremen, Frankfurt a. M., Mainz, Ulm und Budapeſt
ſtarten. Von den 21 Rennen ſind zwei mit je 13, vier mit je
12, eins mit 11 und zwei mit je 10 Meldungen bedacht; an
großen Feldern wird alſo kein Mangel ſein. Um den Kaiſer
preis kämpfen SportGermanig-Stettin, der Mainzer Ruder-
verein, Allemania-Budapeſt und von den Berlinern der Klub,
der Verein, Union und Sport-Boruſſia, im großen Einer ſtehen
ſich die beſten Skuller Stettins, Ulms, Hamburgs und Berlins
gegenüber.

Welche Stadt bat die meiſten RadfahrerNach amtlicher Zählung des ſtädtiſchen Amtes der Stadt Lüttich
beſitzt dieſe Stadt gegenwärtig 7000 Radfahrer.

T. Außeroxrdentliche reſte und Un-glücksfälle. Der Dampfer „Bialto“, mit einemGehalt von 2229 Tonnen, von Antwerpen mit Paſſagieren und
voller Ladung nach Baltimore unterwegs, ſcheiterte, nach einem
der „Weſerztg.“ zugegangenen Telegramm an der Küſte vonMaſſachuſetts. Während der Bankier Maaß aus
Chbarlottenburg ſich bei ſeiner Verurtheilun Pernwig pp und
ſeine Strafe ſofort antrat, hat ſein zu 6 Monaten Gefängniß
verurtheilter S Grewolds nunmehr durch ſeinen Ver-
theidiger, Rechtsanwalt Munckel, die Reviſion angemeldet.
Die Verhandlung arg den des Xantener Knabenmordes
ongeklagten Schlächter Buſchoff Jegun am erſten Tage der
nächſten Schwurgerichtsſitzung des Landgerichts in Cleve am
4 Juli d. J. und wird vorausſichtlich mehrere Tage dauern

Zur Kätaſtrophe in Przibram. Ein junger Berg-
arbeiter Namens Havelka aus Orlow hat heute freiwillig
Geſtändniß abgelegt, daß er durch Ünvorſichtigkeit den rm
im Marigſchacht bei Prg irre verurſacht hat. Bei der Kata
ſtrophe ſind auch zwei Brüder Havelkas umgeko.nwmen-

ich der „Schleſ. Ztg.“ zufolge der diesjährige Veranlagungsbe
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Heer und Marine.
Prinz von Leutenberg, Pr. Lt. von der Kav.

1. Aufgebots des Landw. Bezirks Gera, mit der Berechtigung
m Tragen der Uniform des LeibKür. Reats. Großer Kur

u (Schleſ.) Nr. 1, zu den Offizieren à la suite der Armee
getreten.überdeßeh n'der Marine. Das Kadettenſchulſchiff „St o ſch“

wit den am 1. April in die Kaiſerliche Marine eingetretenen
(detten, das gegenwärtig ſeine diesjährige Uebungsfahrt inter

Iimmt, befindet ſich zur Zeit an der norwegiſchen Küſte und
war im Hafen von Drontheim. Am 17. Juni geht die „Stoſch“

h Bergen und Anfang Juli nach Eowes auf der Jnſel
jaht. Von dort kehit die Fregatte am 23. Juli nach kurzem

Aufenthalt in Marſtrand (Schweden) in die Oſtſes zurück und
war Anfang Anguſt nach Saßnitz auf Rügen, von wo ſie Ende
Mai nach Kiel zurückkommt.

Knuuſt, Wiſſenſchaft und Literatur.
VI. Jnternationgle Kunſtausſtetlung Mün-

1892. Jn der t Zeit ſeit Eröffnung der Ausſtellung
d ſo zahlreiche Ankäufe von privater Seite erfolgt daß die
ertanfsſumme ſchon jetzt den Betrag von 100 000 erreicht
at. Die Ankäufe von Seiten des bayeriſchen Staates werden

nächſt erfolgen.
Die Karl Ritter-Medaille dieſes Jahres iſt dem

Linienſchiff- Lieutenant v. Höhnel in Wien zuerkannt worden.
Die böchſte Auszeichnung die die deutſche Wiſſenſchaft einem

eographiſchen Forſcher verleihen kann, trifft damit einen Mann,
ſich um die Erforſchung Afrikas in ganz hervorragender

Weiſe verdient gemacht hat. Er hat in den Jahren 1887--1889
je Gebiete nördlich des Kenia, die bisher noch gänzlich uner-
orſcht waren bereiſt und in vorzüglichen Karten feſtgelegt.
je Ergebniſſe dieſer Reiſe ſind in einem großen Werk nieder

elegt. Der Gelehrte iſt z. Z. bereits wieder auf dem Weg nach
frita um von Neuem den Kenia zum Ausgangspunkt ſeiner

Forſchungen zu machen.

Theater und Muſik.
Aus Göxrlitz wird uns von unſerem Korreſpondenten

eſchrieben Anfang arg wird am hieſigen unter Direktion
il Reubkes ſtehenden Wilhelm Theater die LuſtſpielNovität

Schul den“ von Guſtav v. Moſer und Heinz Tovote zum
ſten Male in Szene gehen. Der Dichter des „Frühlings-
turms“ iſt ſomit auch dem Bühnenteufel verfallen

Greifswald, 14. Juni. Wie der „Kreisanz.“ be
richtet, bat der Leiter der ſtudentiſchen Liedertaſel, Herr Ru

of Schwartz, von der vom Unterrichtsminiſterium einge-
eßten Kommiſſion zur Herausgabe von Denkmäleru deutſcher
ontunſt den Auftrag erhalten die italieniſchen und deutſchen

weltlichen Tondichtungen H. Leo Haßlers 1612) herauszu-
eben. Die Handſchrift welche Herr Schwartz während ſeinesNot füunfjährigen Aufenthalts in Greifswald angefertigt hat,

ipvird in Druck 6—-700 Folioſeiten ausmachen

Halliſche Lokalnachrichten vom 15. Juni.
Her Nachdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

angabe geſtattet.
Das Halleſche Stadt und Theater Orcheſter wird,

wie eine Anzeige im Jnſeratentheile mittheilt, auch nach dem
plötzlichen Tode ſeines bisherigen Leiters vollzählig zuſammen-
leiden und bis auf Weiteres unter der Direction des Herrn
onzertmeiſters Rouſſeau ſtehen. Aufträge, die wir dem

Hrcheſter recht zahlreich wünſchen werden an Herrn Blau,
Harz 18, erbeten.

r. Jm Eoangeliſchen Arbeiter-Vereine hielt Herr Paſtor
em. Anſorge, einen Vortrag über „das Chriſtenthum in Oſt
indien“. Er gab zunächſt einen Ueberblick über den Götzendienſt,
die Darſtellung der Götzen und über die Götzenfeſte. Weiter
ührte er Folgendes aus: Nach und nach entſandten Portugieſen,
olländer, Dänen und Engländer Miſſionare. Die Bekehrungs-

verſiche der Jeſuiten hätten das Miſſionswerk gehemmt. Da
ſich in Dänemark kein Miſſionar fand. wandte ſich der Dänen-
könig nach Halle an Aug. Herm. Francke. Durch deſſen Ver-
mittelung gingen zwei junge Theologen nach Jndien als die
erſten deutſchen Miſſionare, denen beſonders von hieſiger Uni
verſität noch viele gefolgt ſind. Nach Bildung der Oſtindiſchen
Geſellſchaft wurde das Miſſionswerk gewaltſam unterdrückt.
Kein Miſſionar durfte landen. Die Handelsherren führten ein
rechtes Sündenleben und verehrten nur das Geld, die Flaſche
ind das braune Weib. Vor 100 Jahren, 1792, babe der Eng-
änder Carrey wieder die erſte thatkräftige Anregung zur För-

derung der indiſchen Miſſion gegeben und ſich durch Ueberſetz-
der Bibel in die indiſche Sprache großes Verdienſt erwor-

en. Jetzt ſeien 768 ordinirte Miſſionare, viele Laienbrüder,
raune Prieſter und etwa 400 Damen in Jndien thätig. Letztere

wirken beſonders ſegensreich, da nur ſie den indiſchen Frauen
das Wort Gottes bringen können. Aus eigener Erfahrung gab
Redner ſodann ein Bild von der mühevollen Arbeit eines dor-
arm Miſſionars. Reicher Beifall bezeugte das Jntereſſe mit

ein die Verſammlung dem Vortrage gefolgt war.
ee. Das hieſige Bürger Rettungsinſtitut hielt geſtern

lbend unter Vorſitz des Herrn Kaufmann Giſecke die dies-
ährige Hauptverſammlung ab. Aus dem Jahresbericht iſt
Folgendes zu entnehmen: Die Zahl der Mitglieder ging von
277 auf 271 zurück, dagegen ſtiegen die Mitgliederbeiträge von
bll auf 516,45 An unverzinslichen Darlehen wurden
ausgeliehen 49 Poſten mit zuſammen 4872 in Beträgen von
5—-149 Ferner wurden gewährt 658 Geſchenke mit zuſammen

in Bekrägen von 10-30 Jm Ganzen wurden alſo
107 Unterſtützungen mit zuſammen 5672 Die
Empfänger der Darlehen waren unverſchuldet in Noth gerathene
Bürger bezw. Wittwen. Die Empfänger der Geſchenke waren
arbeitsunfähig gewordene Bürger bezw. Bürgerwittwen, ſogen.
verſchämte Arme. Die rückſtändigen Reſte der letzten 10 Jahre
beliefen ſich auf 8723,85 davon gingen ein im Betriebsjahre

45 niedergeſchlagen wurden 842,15 Die Summe
aller Rückzahlungen ſeit Beſtehen des Jnſtituts ſtieg von
191645,98 auf 198090,43 die Verluſte in dieſer Zeit von
4791,50 auf 15644 Die 1891er Jahresrechnung zeigte
n Einnahme 8617,21 .4, in Ausgabe 7662,89 einen Beſtand
on 954,32 Das Vermögen des Jnſlituts ſtieg auf 66824.77
ark und iſt ſicher und nützbringend angelegt. Die vom
uſtitut mit verwaltete JänickeStiftung, gegründet am 12.
ovember 1865, zeigt in Einnahme und Ausgabe mit 1530 .4

leiche Poſten. Die ausgeliehenen zu verzinſenden Capitalien
etrugen 1500 Die n verfügt über ein Vermögen
on 5555,51 im Jahre 1864 betrug daſſelbe 4140 Dem
iendanten, Herrn Kaufmann Leopold Schmidt, wurde Ent-
ſtung ertheilt. Die nach dem Turnus ausſcheidenden Vor
andsmitglieder wurden dürch Zuruf wiedergewählt desgleichen
ie Prüfungscommiſſare.

T 9 Ausſtellung des KunſtgewerbeVereins. Das Pro
Vamm reſp. AusſtellungsOrdnung für die vom 1./9. bis Mitte
kteber ſtattfindende Ausſtellung des Kunſtgewerbee Vereins

hierſelbſt liegt uns vor und umfaßt daſſelbe 10 Gruppen für
usſtellungsobjekte. 1. Kunſtgewerbliche Malereien und Zeich
ungen, 2. Holzinduſtrie, 3. Metallinduſtrie, 4. Thon, Glas-,
orzellan und Steingutarbeiten 5. Arbeiten in Stein, Gyps,

mirt Wachs c. 6. Textilinduſtrie, 7. Papier und Leder
rbeiten, 8. Graphiſche Ardeiten, 9. Gartenbaukunſt, 10. Kunſt-

Pewerhüihe Alterthümer. Die Ausſtellungsgegenſtände müſſen
ne Ausſteller oder in deſſen Werkſtätten ſelbſt hergeſtellt ſein

n rund Anmeldungen bis ſpäteſtens 1. Juli an Herrn Wilh.
ander Niemeyerſtraße 4, zu richten. woſelbſt auch die Sedinge

U über Platzmiethe c. ſowie vorerwähnte Programme un
meldeformulare zu beziehen ſind.

Tan. Victoria- Theater. Geſtern gelangte im Victoria-c c et en Arropgeräor Kla Die Se r
mäbig beſuchtem Hauſe zur Aufführung e Fabel dee iſt ja bekannt, ſodaß wir darüber ein t
rauchen r Wort verlierenweniger bekannt aber dürfte ſein, und ſoll deshalb

unſern Leſern nicht vorentbalten bleiben, daß die Figur des Dr.
Klaus aus dem wirklichen Leben eng iſt. L'Arronge hat
mit ſeinem r. Klaus einen ſeiner Freunde aus der Zeit ſeiner
Breslauer Directionsführung am einen Breslauer
Arzt Dr. Aſch wie er leibt und lebt auf die weltbedeutenden
Bretter geſtellt. Aus dieſem Freundſchaftsverhältniß entwickelten
ich ſpätere nähere Familienbeziehungen, indem ein Sohn des
r. Aſch die älteſte Tochter Haſemanns pardon L'Axrou

ges heirathete, ganz wie im Luſtſpiel. Die geſtrige Aufführ-
ung verdient alles Lob, das Zuſammenſpiel klappte und die
Acteure waren vollſtändig bei der Sache, ſodaß es nicht an
einem friſchen Zuge feblte, der die ganze Scene beherrſchte Die
Titelrolle lag in Händen des Herrn Director Kugelberg.
der den zuweilen etwas geltenden und grob e Arzt
mit dem goldenen Herzen und praktiſchen Blick ſcharf zeichnete
Der Glanzpunkt ſeiner Darſtellung war ohne Zweifel die Scene
des dritten Aktes, in der er ſeiner Tochter eine Evpiſode ſeines
Lebens erzählt. Der in einer Art Affenliebe für ſeine Tochter
aufgehende Papa Grieſinger fand in Herrn Schubert einen
paſſenden Jnterpreten. Die drolligſte Figur des Stückes iſt der
„ſogenannte“ Kutſcher Lubowski. die Herrn Höflich ausgiebig
Gelegenheit bot, ſein komiſches Talent zur Geltung zu bringen.
das namentlich in der Ordinationsſcene mit dem hilfeſuchenden
Bauern in erheiterndſter Weiſe der Fall war. Weniger be
friedigte uns der Referendar Gecſtel, den Herr Labowsky
doch wohl etwas zu ſehr als „grünen Jungen zeichnete. Herr
Lebius fand ſich mit ſeinem Max von Baden erträglich ab.
wenngleich er uns im 1. Akte nicht recht glaubhaft machte, daß
ihn ſeine reizende Frau ſo über alles vergöttert haben ſollte. Das
ballfreudige Töchterchen des Dr. Klans, mit den altklugen Anwand
lungen würde von Frl. Wittekopf mit allerliebſter Schelmerei
geſpielt; ob aber der geſtrenge Papa Klaus nicht noch einige
Nachhilfen in den in guten Häuſern üblichen, von den Töchtern
des Hauſes anzuſchlagenden Unterbaltungstone geben muß
Zum erſten Male trat Fräulein r Frau Eliſabeth
Köpping auf in der Rolle, der Marie, Gattin des Dr. Klaus,
Die Durch ühring der Rolle derechtigt u den beſten Erwartun
en. Wenn wir die Damen Fanny Kraft und Angelika
rey zuletzt nennen, ſo ſoll damit durchaus nicht geſagt ſein,

daß ihre Leiſtungen dieſe Stelle einnehmen, im Gegentheil,
Fräulein Kraft ſpielte ihre Baronin Julie mit voller Hingabe
und richtigem Verſtändniß, während Frau Frey ihre Haushäl-
terin zu einem Muſterexemplar ihrer Species zu machen ver
ſtand. Wenn einem unſerer Leler ein S Arzt fehlen
ſollte, ſo rathen wir ihm, ſich an Kutſcher vulgo Dr. Lu
bowsky zu wenden, der ihm ſicher ein Stündchen Victoria-
Tbeater verordnet, er kann ſicher ſein, in die beſten Hände zu

kommen! en Photugraphiſche Geſellſchaft. Jn der vorgeſtern
Abend im Hotel zum goldenen Ring abgehaltenen VIII. Sitzung
der hieſigen „Photographiſchen Geſellſchaft' wurde an Stelle des
ausgeſchiedenen Herrn Profeſſor Dr. Krauſe, Herr Privat
dozent Dr. Schmidt in den Vorſtand gewählt. Auch wurde
beſchloſſen für Sonntag, den 26. d. Mts., einen Ausflug zu
machen. Herr K. Knapp berichtete über ſeine Verſuche mit
einem neuen Harzpapier an der Haud der ausgeſtellten Bilder
und Herr Dr. Braunſchweig verbreitete ſich über die photo

raphiſche Ausrüſtung für die Sommerreiſe. Von den ausge
tellten Gegenſtänden ſind beſonders bervorzuheben: Die pracht

vollen de Lima'ſchen Momentaufnahmen in der Größe die
Blumen Photographien des Herrn R. Ritter von Stockert und
eine Kollektion von Aufnahmen bedeutender öſterreichiſcher Ama-
tenre. Die nächſte Sitzung findet am Montag, den 3. Juli, ſtatt.

--9. Fieberthermometer. Der „Reichsanzeiger“ macht auf
den Unfug aufmerkſam, der mit den von privater Seite ver-
kauften ärztlichen oder r inſoferngemacht wird, als dieſen letzteren Prüfungsbeſcheinigungen bei-
gegeben werden, welche keinen Werth haben. Den Aerzten wird
angerathen, ſich mindeſtens ein amtlich geprüftes Thermometer.
anzuſchaffen, ſchon um die Richtigkeit der von ihren Patienten
gebrauchten Fieberthermometer kontroliren zu können.

Die Halliſche Portland Cementfabrik. die im ver-
gangenen Jahre in unſerer Stadt nen gegründet worden iſt,
bat nunmehr ihren Betrieb begonnen. Es dürſte gewiß für viele
unſerer Leſer von Jntereſſe ſein, etwas Näheres über dieſes
Werk und ſeine Einrichtungen zu erfahren. Unter Portland-
Cement wird bekauntlich ein Erzengniß verſtanden, hergeſtellt
aus einer innigen Miſchung von kalk- und thonhaltigen Stoffen,
bis zur Sinterüng gebrannt und bis zur Mehlfeinbeit zerkleinert.
Die bieſige PortlandCementfabrik hat nun vor den meiſten
Cementfabriken den Vortheil voraus, daß ſie die zur Erzeugung
ihres Fabrikates nöthigen Rohmaterialien Kalk und Mergel
auf ihrem eigenen 110 Morgen großen Grundſtücke in großer
Mächtigkeit und vorzüglicher Güte unmittelbar bei der Fabrik
findet. Dieſe Rohmaterialen werden aus dem Steinbruche durch
eine mittels eleltriſcher Kraſtübertragung, betriebene Drabtſeil-
bahn von ca. 300 Meter Länge bis zur Fabrik gefördert, hier in
größen Trockenanlagen getrocknet und dann auf Rollbahnen zu
den ſogen. Maulbrechern gebracht, denen die Vorzerkleinerung
der Steine obliegt, nachdem zuvor Kalk und Thon in be
ſtimmten Prozentſähen gemiſcht und abgewogen worden ſind.
Von den Brechern aus geht das zerkleinerte Material vermittels
eines Syſtems von Schöpſwerken und Transportſchuecken, be
hufs weiterer Zerkleinerung und Mahlung über zwei Walzwerke
nach den Mahlgängen, verläßt die Letzteren als ſogenanntes
Rohmehl um nach der Ziegeleianlage geleitet zu werden. Das
Rohmehl wird hier mit Waſſer auf maſchinellem Wege zu einer
plaſtiſchen Maſſe umgearbeitet und mittels einer Ziegelpreſſe zu
Ziegelſteinen geformt. Die fertigen Ziegelſteine wandern nun
wieder auf Rollbahnen nach einer beſonderen Trockenanlage
und nach gehöriger Austrocknung pon da nach den großen, weit
hin ſichtbaren Dietz'ſchen EtagenDoppelöfen weiter, wo ſie in
contituirlichem Betriebe bei ca, 2000 C bis zur Sinterung ge-
brannt werden. Das Material kommt nun als Cement in Form
von ſehr harten Klinkern aus den Oefen. Die Zerkleinerung
und Mahlung der Klinker findet hierauf in einer zweiten Muſter-
anlage ſtatt, ganz in derſelben Weiſe, wie beim Rohmaterial,
durch Steinbrecher, Walzwerke und, Mahlgänge. Das Mebl,
welches dieſe zweite Serie von Wahlgängen verläßt, iſt das fer
tige Portland-Cement. Nach dem Paſſiren einer automatiſchen
Waage kann dieſer hierauf durch eine ſinnreich mechaniſche
Einrichtung nach jeder beliebigen Stelle des für einen
Geſammtvörrath von ca. 200 000 Centnern bemeſſenen groß
artigen Lagerhauſes gefördert werden, von wo er nach genügen-
der Ablagerung und Verpackung in Tonnen oder Säcke in den
Handel kommt. Die Fabrikanlagen ſind in klarer und muſter-
gültiger Weiſe ſo disponirt, daß die Fortbewegung ſämmtlicher
in der Bearbeitung begriffenen Materialien nahezu ausſchließ-
lich auf maſchinellem bez. mechaniſchem Wege ſtattfindet, was
bei einer derartigen Maſſenerzeugung von ybery Vortheile iſt.

Die hieſige Portland-Cementfabrik bat ſich alle Neuerungen
und Erfahrungen auf dieſem Gebiete zu Nutze gemacht; ſie bat
keine Koſten geſcheut, die Einrichtungen derartig zu vervoll
kommnen, daß dadurch eine weitere Steigerung der Güte und
Gleichmäßigkeit ihres Fabrikates bedingt iſt. Die Betriebskraft
wird durch 2 Dampfmaſchinen von 500 Pferdekräften und einen
Elektomotor von 15 Pferdekräften abgegeben. Da auck die
Rohmaterialien wie Eingangs bemerkt, ganz vorzüglich ſind,
darf man mit Beſtimmtheit darauf rechnen, daß der nunmehr in
den Handel kommende PortlandCement ein entſprechend guter
und zuverläſſiger ſein und unſerer Stadt deren Namen und
Wappen die Tonnen und Säcke tragen, zur Ehre gereichen wird.

o Alles zu ſeiner Zeit! Aus Lehrerkreiſen er-
halten wir folgende beachtenswerthe Zuſchrift „Wenn man ſich
in den heißen einmal nach dem Verhalten der Kinder
in der Schule erkundigt, ſo wird man häufig die Antwort er-
halten, daß Aufmerkſamkeit und Fleiß in dieſer Zeit manches
zu wünſchen übrig laſſen, daß die Lehrer mit vielen ihrer Zög
linge ihre wahre Herzensnoth haben. Man ſchiebt das natür
lich auf die Hitze, und die Kinder ſind entſchuldigt. Aber das
ſtimmt nicht ganz. Kein Lehrer wird in ſolchen beißen Tagen

hältniſſen Rechnung tragen und ihnen nicht mehr zumutben
als ein normal veränlagtes Kind leiſten kann. Die Sache hat
eben noch einen, anderen Haken: Kommen die Kinder aus der
Schule, geben ſie ſich, wie es auch wünſchenswerth, der Erhol-
ung oder dem Spiel hin, und die verführeriſche Unterhaltung
wird dann bis in den tiefen Abend hinein ausgedehnt. Auf
Ermabnungen iſt ſofort der Troſt bei der Hand: „Morgen früh
wird aufgeſtanden Morgenſtunde hat, freilich Gold im
Munde, aber man wird doch bezweifeln müſſen, ob ein Schul
kind, wenn es bis in den ſpäten Abend hineingetollt hat, am
folgenden Morgen Friſche und Kraft genug beſitzt, um nun die
geſammten Schulaufgaben mit Blitzesſchnelle erledigen zu
können. Das Gegentheil iſt leicht der Fall und die Kinder
kommen angegriffen und müde zur Schule. Jetzt, wo die
Abende ſo lang ſind, empfiehlt es ſich, nach einer einſtündigen
Ruhepanſe wenigſtens den Haupttheil der Schulaufgaben zu er
ledigen, es bleibt dann noch reichlich Zeit zum Spiel übrig, und
nach demſelben kann ein ausreichender Schlaf Ruhe und Kräftiges
ung bringen. Man hbüte ſich auch. den Kindern zu viel Bier
zu geben. Das taugt für junge Gemüther nicht und der mo-
mentanen Erfriſchung folgt ſehr raſch eine Erſchlaffung. Auch
in der Mittagspauſe, beim Eſſen, iſt Bier nicht ſehr ratbſam.
wenn ein Nachwittagsſchulunterricht folgt. Man weiß, wie
Kinder es machen der vielleicht ſehr geringen Quantität des
brauneun Gerſtenſaftes folgt noch ein heimlicher Trunk und Er
müdung iſt die Folge. Geradezu verkehrt iſt es, wenn Eltern
ſich noch freudig äußern, t Kinder ſchon tüchtig Bier
vertragen können! Alles zu ſeiner Zeit!“

s Schwurgericht. Heute kamen zur Verhandlung die Skraf
ſachen wider 1. den Schuhmacher Karl Bernhard Hein-
rich Koehler aus Berlin und die unverehelichte Bertho
Gelbke aus Wolferode, wegen Raubes zur Nachtzeit in einem
bewohnten Gebäude und 2. wider den Hausbeſitzer Friedrich
Winter und deſſen Ehefrau, Marie geb. Fachmel in
Zwochanu. Die letztere Verhandlung war beim Schluſſe unſeres
Blattes noch nicht beendigt. Gegen Koehler und die Gelbke
lautete das Verdikt der Geſchworenen auf Schuldig ohne mil-dernde Umſtände. Der Gerichtshof verurtheilte dierauf den

p. Koehler zu 7 Jahren Zuchthaus, die Gelbke zu 5 Jahren
n je unter Anrechnung von 3 Monaten Unkerſuch-
ungshaft.

w. Dunkle Sache. Auf dem Körper der Magdeburger Babn
unweit Halle wurde heute Morgen ein ſchwer verletzten und
über und über mit Blut beſudelter junger Mann, der 24 Jahre
alte Fleiſchergeſelle Franz Nowack aus Böhmen, ver er
ſchöpſt aufgeſunden. Derſelbe wurde mittelſt Siechkorbes der
königlichen Klinik hierſelbſt zugeführt. Die ärztliche Unter
ſuchung, ergab mehrfache Schnittwunden an beiden Vorder-
armen, ſowie am Halſe des jungen Mannes, ferner wies das
Geſicht und der Kopf deſſelben mehrfache nicht unerhebliche
Braudwunden auf. Nach eigener Angabe iſt der Verletzte geſtern
erſt hier zugereiſt und mit einem Kollegen uach einem ihm un
bekannten, Stunden von hier entfernten Orte gegangen, um
zu nächtigen. Unterwegs ſeien beide auf, den Gedanken gekom-
men, in einem Strohdiemen zu üsernachten. Hierbei will N.
von feinem Kollegen, der ihm ſeine Baarſchaft habe rauben
wollen, im Schlafe überfallen worden ſein. Jm Kampfe mit
ſeinem Gegner habe ihm dieſer die erwähnten Verletzungen mit
einem Meſſer beigebrächt. Darauf ſei er geflohen und gerade
in dem Augenblicke auf das Geleis der Bahn gelangt, als ein
Zug daſſelbe paſſirt habe. Er ſei über eine Schiene geſtolpert
und mitten in das Geleis gefallen, ſo daß der Zug über ihn
hinweggegangen, ohne ihn zu berühren. Ob dieſe Angaben
auf Wahrheit beruben, bleibt dabingeſtellt, möglich und ſogar
wahrſcheinlich iſt auch, daß ſich der junge Mann jene Schnitt
wunden in ſelbſtmörderiſcher Abſicht beigebracht hat, wäbrend
die Brandwunden von ausſtrömendem Dampfe herrühren können.

E. Tod in der Schule. Geſtern Vormittag, während des
Unterrichts in der ſtädtiſchen Realſchule, verſtarb plötzlich, wie
ärztlich feſtgeſtellt wurde, am Herzſchlag der 13 Jabre alte
Schüler D., Sohn des Herrn Amtmann D., Heinrichſtr. 11.

Sinbenbrand. Geſtern Nachmittag den 3 Uhr
fand im Grundſtück Fleiſchergaſſe Nr. 11 ein kleiner Stubeu
an ſtatt. der durch die Hausbewohner noch gelöſcht werdeu
onnte.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Original-Correfpondenzen iſt nur mit deutlicher Onellen

angabe geſtattet.

Weißenfels, 15. Juni. (Miliäriſche Beſichtig-ung Neue Kompoſition.) Heute fand die Beſichtigun
unſerer KavallerieGarniſon durch den kommandirenden Genera
Excellenz von Häniſch ſtatt. Wie immer hatte ſich dazu auf
dein Exerzierplatze ein zahlreiches, theils von der eigenen Mili-
tärzeit her noch ſachverſtändiges, theils nur ſchauluſtiges Publi
kum eingeſunden. Aus Anlaß des bevorſtehenden Mitteldent-
ſchen Bundesſchießens hat Herr Muſikdirektor Gräßner
einen Weißenfelſer Schützenmarſch komponirt, der, wenn wir
nach dem erſten Eindruck dieſer Tondichtung urtheilen dürſen,
nicht nur während der Feſttage die Hörer erfreuen wird, ſon
dern Ansſicht hat, ein dauerndes Repertoirſtück der Jnſtru-
mental-Konzertprogramms zu werden.

Saaifeld, 14. Juni. (Von der Vereinsbank.) Der
Konkursverwalter Schmidt erläßt folgende Bekanntmachung
Den Gläubigern der Vereinsbank e. G. m. u. H. in Konkurs in
Saalfeld (Saale) wird hiermit bekannt gegeben, daß bis heute
auf die ausſtehenden Forderungen der Genoſſenſchaft auf Vor-
ſchuß und Wechſel Konto Rückzahlungen in Höbe von ca.
80 000 geleiſtet worden ſind. Dieſem Betrage werden bis
gen Ende dieſes Jahres weitere ca. 50 000 zufließen und
ſoll alsdann auf die anerkannten Forderungen eine Abſchlags-
zahlung von 10 erfolgen. Jm Laufe des Monats Oktober d. J.
wird die Aufſtellung der Aktiva und Paſſiva beendet ſein, nach
welchem Termine asldann die Mitglieder zur Aufbringung des

herangezogen werden. Gegenüber den zablreichen
etitionen um größere Beſchleuuigung behufs Herbeiführung des

Ümlageverfahrens wird darauf aufmerkſam gemacht, daß bei
dem ÜUmfang des Geſchäftes die Feſtſtellung der Aktiva und
Paſſiva nicht früher bewerkſtelligt werden kann. t

Nb. Nanmburg, 13. Juni. (Nette Auskunft. Ein
Bäuerlein, das nur ſelten die Stadt beſucht und unſere Waſſer-
leitung erſt von Hörenſagen kannte, war am Sonnabend „herein“

ekommen, um einige Einkäufe für Kleinpfingſten zu beſorgenPa fiel ihm, als er vor dem Schlößchen ſtand, im Pflaſter ein
Hydrantenverſchluß auf, und ſinnend blieb er ſtehen, um die
Bedeutung dieſer Einrichtung zu enträthſeln. Da ihm dies aber
nicht gelang, ſo belehrte ihn endlich ein menſchenfreundlicher
Bürger: „Sehen Sie, Alterchen, das iſt Sie nämlich eine neue
Erfindung; damit er nicht mehr auf den Thurm zu klettern
braucht, zieht der Uhrmacher jetzt die Stadtuhr hier unten auf.“
Befriedigt durch dieſe Auskunft zog der Bauer von dannen.

Cöthen, 13. Juni. (Bezirkstag.) Der Bezirkstag
des Sächſiſch Anhaltiſchen Bezirks Verbandes des Bundes deut-

ſcher Barbier-, Friſenr- und r e warvon 47 Delegirten und ca. 50 Gäſten aus den Städten Deſſau
Bernburg, Cöthen, Halle g. S., Naumburg a. S Weißenfels
Bebra, Laucha, Gerbſtädt, Querfurt, Eisleben, Sangerhauſen
Aſchersleben, Wittenberg, Sandersleben und Torgau beſucht
Schon früh 7 Ühr hatten ſich die Cöthener Collegen nach der
Bahnböſfen begeben, um die auswärtigen Gäſte zu empfangen
Um s Üühr vereinigten ſich die Theilnehmer am Bezirkstage
im Caſé Schulze, von wo nach kurzer Raſt ein geweinſchaft-
licher Spaziergang durch den Stadtpark nach dem Garten des
Tivoli Theaters unternommen wurde. Punkt 11 Uhr begannen
die Verhandlungen im el Ruſſiſcher Hof. Der Vorſitzende
der Cöthener Jnnung, Herr König, hielt zunächſt eine kurze Be
grüßungsanſprache an die Anweſenden und hieß dieſelben will
kommen. Danach eröffnete der BezirksVorſitzende, Herr Scheuer-
Deſſan die Verſammlung mit einem Hoch auf Se. Majeſtät den
Kaiſer und Se. Hoheit den Herzog. Aus dem vom Vorſtande

die Schulkinder mit übertrieben vielen häuslichen Arbeiten be
laſten, er wird dem Alter der Kinder und den Temperaturver-

erſtatteien Verwaltungsberichte iſt zu entnehmen, daß der Ver
band gegenwärtig 18 Jnmingen mit 465 Mitgliedern zählt

Neun eingeführt Tohtes

F.

Eau de Cologne
von Johann Maria FVarina, gegenüber dem Dom, die Fasche 25 PF e. Le W RHalle (Saale). (11630



Fachſchulen beſtehen im Bezirke 11. Ansgeſchieden ſind im Ver
W drae jahre 1891/92 8 Miltglieder, geſtorben ſind 13 Mit-
glieder.

Eilenburg, 13. Jnni. (Guſtav Adolf-Sache.) Der
hieſige Zweigverein der Guſtav Adolfs Stiſtung hielt heute
unter dem Vorſitz des Herrn Bürgermeiſter Schrecker ſeine
Hauptverſammlung Aus der Rechnungslegung pro 1892, welche
durch Ertheilung der Decharge anerkannt wurde, o hervor,
daß die Einnahmen ſich zuſammenſetzen aus 22,03 Beſtand
und 222 Beiträgen, darunter 192 aus Eilenburg, und daß
nach Abzug der Ausgaben von 9 -4 ein Beſtand von 235,03
verbleibt. Die Verſammlung bewilligte das zu ibrer Ver

fügung ſtehende Drittel von 70 für die evangeliſche Diaspora-
Gemeinde Scherfede-Weſtheim in Weſtphalen, welche beſonders
hart bedrängt erſcheint. Als Vertreter für die Provinzialhaupt-
verſammlung in Roßla (28. und 29. Juni) wurde Herr Holz-
weißig, in den Vorſtand an Stelle der Herren Clingeſtein,
Grune, Kretſchel und Kunze die beiden erſtgenannten Herren
wieder die Herren Sinnewald und Wiemann nengewählt.

E. Mühlhauſen, 14. Juni. (Beſichtigungen.) Von
Erfurt auf der Durchreiſe nach Treffurt traf heute Vormittag
hierſelbſt Herr Regiernngspräſident v. Brauchitſch ein. Der

ſelbe beſichtigte, wie wir bören, die Marienkirche und traf dabei

beſſer hervortreten zu laſſen. wurden die Konturen reich ver
goldet. Die Malereien auf dieſem goldenen Untergrund fertigte
der Maler Liphardt an, der ausſchließlich allegoriſche, auf die
tönende Kunſt ſich beziehende Bilder zum Vorwurf nahm. Auf
dem Hauptdeckel iſt ein muſjkaliſcher Olymp dargeſtellt und auf
jenem Theil, welcher zurückgeſchlagen werden kann, ſchmücken
allerhand mythologiſche Figuren, wie Poſeidon von Sirenen

ritonen umgeben, die obere Fläche. An den Seitenwänden
läuft ein Kranz von Medaillonbildern, dem Jnbalt nach Amo-
retten, die verſchiedene Schlaginſtrumente handhaben. Der Luxus
der äußeren Ausſtattung geht ſo weit, daß ſämmtliche ſichtbharen
Beſtandtheile aus Meſſing im Feuer ſtark vergoldet ſind, ſogar
bis auf beide Pedale. Die inneren Eigenſchaften dieſes Jnſtru-
ments entſprechen der goldſtrotzenden Außenſeite und von Muſik

deſſelben gerühmt. Hiernach darf
Herſtellungskoſten dieſes Flügels,

umme von 38 000 Fres.

und

kennern wird der edle Klang
es nicht wundern, daß die
deſſen Bau
erreichen.

Berliner Börſe vom 15, Juni 1892.
mitgetheilt von L. Schönlicht,

9,59

ein Jahr gedauert hat, die

Anufangscourſe 12 Uhr Minuten
Bankgeſchäſt Halle a/S.
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n getödtet und
letzt blieb.

der
fort.

des Direktors fordern.

größeres Unglück dabei

Elbing, 14. Juni.
wurden in einem Hauſe durch einen Blitzſchla

Neumann

deren Mann verletzt, während

Jn Montowo bei

ind, welches die Fran in den Armen hielt, unver-

London, 15. Juni. Zu der hier ſtattfindener e n de derolgers mit der Prinzeſſin von Edinbourgh wirKaiſer Wilhelm erwartet v ws v
Venedig, 15. Juni.

Baumwollſpinnerei
Die Lage iſt angeſichts der erregten Stimmung der

Arbeiter ernſt geworden, welche kategoriſch die Entlaſſun

chen Thron-

Der Streik der Arbeiter
dauert noch immer

Die Arbeiter griffen die ihng
r Truppen an, und nur dem taktvöllen

erhalten der Offiziere iſt es zu danken, wenn nicht
erfolgte.

verſchiedene, für die fernere geſchäftliche Behandlung der nun Kredit Dux-Vodenbach 232,90 ermehr in Fluß kommenden Vanarbeiten wichtige Anordnungen Franzoſen 132,10 Buſchtiehrader 188,60 Gach Schinſz Per Redaktion.
Auch der Jacobikirche wurde, wie verlantet, ein Beſuch ab Lombarden 44350 Elbethal 105,75 (Wolff's Telegraphiſches Bureanu.)
geſtattet. Disconto-Commandit. 197, Gotthardtbahn 146,30 Berlin, 15. Juni, 1 Uhr 50 Min. Nachmittags. (Fern

V Weimar, 14. Juni. (Wichtige Verordnung. n 129 S e ſprechnachricht.) Liſſabon. Der deutſche Geſandte Graf Vor

z a e z 3 3 me n e e r W Darmſtädter Bauk. 140 60 95 Italiener 91,50) hat an die portugieſiſche Regierung eine amtliche Mit
ſchreibt für den Weitertransport unt. Verkauf Lationalbank f. D. 121,10 4 Ungarn 3450 theilung gerichtet, worin gegen die Beſtimmungen dez
von erlegtem Rothe, Dam? und Rehwild (im Dortmunder Union 62,25 4 Eghpter 982 eſtern veröffentlichten Ukas, betreffend die äußere SchiſdGanzen oder in einzelnen Theilen) den durch einen Wild nete u r 73 weit ſolche die den deutſchen Gläubiger kontraktlich zuge

ne e enden e ch i hen 1039 Sherten Rechte derleben, mal Pro eineStellvertreter vor. Der auf eine Dauer von 10 Tagen gillige Marienburg-Mlawka 5925 Harpener 150 In der Note wird hervorgehoben, daß die Vertreter der
Wildſchein muß auf Vappe oder ſonſtigen feſten Material an HſlpreußiſcheSüdbahn 78,60 Dannenbaum 2450 deutſchen Intereſſenten bei den Verhandlungen von Anfang
eferligt und an dem zugehörigen Stucke bdefeſtigt. ſein. Vübeck-Büchener. 1145, 75 Fdrpnitſgpft 12 an die größte Bereitwilligkeit gezeigt hätten, den finanzielle
en Polizei- und gegebenenfalls Poſt- und Eiſen-

bahnbeamten ſteht die Kontrolle über Befolgung dieſer
Verordnung zu. Für Zuwiderhandelnde ſind Geldſtrafen
bis zu 60 Mark oder S bis zu 14 TagenBrgeeßt Von dem in dieſen Tagen hier zuſammengetretenen

erwaltungsrath der Schillerſtiftung wurden 12 Unter-
t i z nasgeſuche im Geſammtbetrag von 3000--4000 be-

illigt.
Kleine Notizen. Jn Hettſtedt ſind bei der kürzlich

abgehaltenen Pferdemuſterung nur 5 von ca. 160 Pſerden als
tauglich befunden worden.
blatt“ aus Oberwieſenthal mitgetheilt wird, iſt am Sonn-
tag Abend auf Holzbacher Revier der Förſter Eulenſtein
von Wilddieben erſchoſſen worden. Das Holzbacher
Revier liegt auf böhmiſchem Boden und zwar nimmt es die
ſüdliche Seite des Keilberges ein. Den Forſtſchutzbeamten
Forſtaufſeher Hin tz e und Gendarm Becker in T
von der Herzoglichen Kammerdirection der Forſten 50 Be
r für Ermittelung von Wilderern ausgezahlt worden.

Jn Teuchern wurde von den Stadtverordneten beſchloſſen,
daß ſämmtliches von auswärts eingeführtes Bier verſteuert
werden ſolle und zwar mit 65 43 pro Hectoliter. Jn der
Naumburger Flur
2500 Hainſter, dieſe Plage des Landmannes, gefangen worden.

Der, des Mordes verdächtige Arbeiter Simonetti in
Staßfurt, welcher ſeit dem 1. Januar d. J. in Unterfuchungshaſt geſeſſen, iſt in dieſen Tagen als unſchuldig aus der
Haft entlaſſen.

Bedenkliche Condolenz. Als am 6. Februar des
Jahres 1718 der Appellationsrath und Profeſſor Decretalium,
ſowie der Juriſſtenfakultät Ordinarius und Senior Dr. Caspar
Heinrich Horn zu Wittenberg mit Tode abgegangen war, con-
dolirte der Profeſſor Dr. Gebhard Chriſtian Vaſtineller der
bochbetrübten Wittwe durch ein gedrucktes „Troſt und Gedächt-
niß-Poem“, nicht weniger als 83 Zeilen lang und geſchmückt
mit der Abbildung eines Sarges, neben dem zwei weinende
Profeſſoren ſitzen. Der Schluß dieſes Troſtgedichtes hatte eine
Faſſung, welcher der Wittwe trotz ihrer Betrübniß jedenfalls
Gedanken gemacht haben mag, denn er lautete: „Jch will Sielebenslang auf AdlersFlügeln tragen, Jch will Jor Schutz,
Jhr Troſt und Gatte ſein!“

Die XXI. Wanderverſammlung des Deut
ſchen Photograpben- Vereins findet vom 23. bis 26.
Auguſt d. J. in Wiesbaden ſtatt. Mit derſelben iſt eine Aus
ſtellung verbunden, an welcher ſich Mitglieder und Nichtmit-
glieder des Vereins betheiligen können. Nichtmitglieder ſind
überhaupt als Gäſte gern Welehen Anmeldungen werden an
Herrn Hoſphotograghen L. W. Kurtz in Wiesbaden oder an den
Vorſienden des Deutſchen PhotographenVereins, Herrn K.
Schwier in Weimar, erbeten. Das Feſtprogramm bietet eine
reiche r des Jntereſſanten und Amüſanteu.

Aberglanuben. Vor einigen Tagen ſollte im Dorfe
W. bei Bauten die Hochzeit eines ſehr wohlbabenden
Paares ſtattfinden. Alles war fertig, das Hochzeitsmahl ge
richtet, und das Brautpaar ſchickte ſich an, den Gaug auf das
Standesamt in Begleitung der Hochzeitsgäſte zu thun. Beim
Austritt aus dem Wohnzimmer blieb zufällig die Braut am
Thürhaken hängen und riß ein gewaltiges Dreieck in ihr Hoch-
zeitskleid. Alles war beſtürzt über das ſchlimme Vorzeichen.
Notbdürftig wurde der Riß zugenäht: als aber beim Eintritt in
das Zimmer des Standesbeamten der gleiche Unfall vorkam,
und die Braut wieder an einem Nagel hängen blieb, war kein
u m Die Braut weigerte ſich entſchieden, die Hochzeit
unterblieb.

Vermiſchtes.
Der koſtbare Salonflügel, welchen, wie wir kürzllich

meldeten, der ruſſiſche Millionär und Kunſtmäcen, Kammerbherr
NetſchajewMalzew für ſich anfertigen ließ, iſt nicht in Paris,
ſondern in der Pianofſortefabrik von J. Becker in Petersburg
hergeſtellt worden. Wir erfahren über dieſes eigenartige
Inſtrument noch Folgendes Die Zeichnungen zu demſelben ſind
von dem ruſſiſchen Ärchitekten Prof. Benois, die Malerei von
dem ruſſiſchen Künſtler Liphardt, Das Ganze iſt im Stile des
Rococo gehalten und der Holzbildbauerei reichliche Gelegenheit
ur Anbringung ornamentalen Schmucks geboten, während
ämmtliche glatten Flächen wie Deckel und Seitenwände der

Oelmalerei zu künſtleriſcher Ausſchmückung überlaſſen wurden.
Beſonders leicht und elegant präſentirt ſich der Unterbau; ſtatt
ouf 3 Füßen rubt der Flügel auf 6, deren ſchlanke, ſchön ge-
ſchwungene Formen einen überaus gefälligen Anblick gewähren.
Unter einander ſind die ſechs Füße durch prächtig geſchnitzte
Guirlanden verbunden, die nach der Mitte zu ſich vereinigen.
Als Gerippe zu dem Unterban dient Eiſen, das mit kaukaſiſchem
Nußbolz verdeckt iſt; aus dieſem koſtbaren Material iſt das ganze
Inſtrument gebaut. Um die Ornamentik der Holzſchnitzerei

(Fernſprechmeldungen der Halliſchen Zeitung

Conſolsa Vandſch. Etr. Pfd. 96.40

v30 86,25

J Teudenz:Die mit bezeichneten Papiere ſind Caſſacurſe, die übrigen
per Ultimo.

Weizen loco 176—208, Juni

d
zeue Reichsanleihe und

Tendenz: ſchwach.

Kursbericht.

Berlin 15. Juni 1892 2 Uhr Min.

*Harpener Kohle
anmne ſind 25 Ruſſ. Süd Wenn 7560»Disc-Comm. 196.29 45 Oeſtr. Goldrente 26,30

»Darmſtädter Bank 140,60 49 Ung. do. 94,30
Deutſche Bank 165, Jtal. Nenten 91 h*Verl. Handelsgeſellſch. 147,75 *80. Nuſſ. 995,25

In Der J *Dresdner Bank 148, Oeſtr. Noten. 170,75ſind von 4 Männern in kurzer Zeit Bochumer Gußſtahl 132,75 NRuſſ. do. 210

Getreide-Vürſe.

Juli-Aug. 180,50, matt.
doggen loco 1 83--194, Juni

uli-Aug. 179,25 feſt.
Hafer: loco

Auguſt 146,25 ſtill.
Juni 148,50, Juni-Juli

Rüböl: Juni 52,--, Sept.Okt. 52,20, ruhig.
Spiritus (70 er Waare) loco
37 00, Sept.

37,40, Juni 36,40,
-Oct 37,00, Okt.-Nov. 36,10, Tdz. feſt.

(50er Waare) loco Petroleum loco 21,30.
Fondsbörſe. Die ſchwache Stimmung der letzten Tage,

das Anziehen des Geldſtandes in Verbindung mit einigen un-
günſtigen Zeitungsartikeln. welche weite Beachtung gefunden zuhaben ſcheinen, verſtärken die Realiſationsluſt im hohen Biaße

und riefen ſpeziell zu Beginn ſtarke Verkäufe S
rührten erſichtlich von

Stellen her, welche während der jüngſten Hauſſebewegung als
Mitläufer folgten und ſich nunmehr in ihrer Erwartung auf
raſchen Gewinn getäuſcht ſehen. Sodann wirkte der wei-
tere Rückgang der ruſſiſchen
erſtes Haus als ſiarker Ab
Als Grund wurden in Zirknlirung befindliche, ganz außer-
gewöhnlich große Vorräthe von Kaſſanoten angeführt.
auf Banken- und Montanmarkt herrſchte allgemeine Miß-
ſtimmung, die natürlich von der Kontremine na

Unter ſolchen Umſtänden mußte die Tendenz
eine matte bleiben und die Werthermäßigungen ſind faſt all

Speziell litten Eiſenwerihe unter der Meldung daß
te Sitzung des Schienenbundes eingetretener

vinz

genützt wurde.

gemein.
die für heute Anggſag
Differenzen halber nicht ſtattfinden würde.
offiziellen Verkehrs trat auf Rückkäufe der Tagesſpekulation eine
z V ein. Die Stimmung blieb aber ſchwach. Privat
iskon g oGetreidebörſe. Die Börſe war heute für Weizen in matter

Haltung, die Preiſe
waren größere und w

hintere feſt.

konnten.

RNeneſte Nachrichten und Depeſchen.

Wildparkſtation, 14. Juni.
den iſt heute Abend 9 Uhr 45 Minuten von hier nach
Berlin abgereiſt. Se. Majeſtät der Kaiſer gab ſeinem

hervor.

n

Die Abgaben

Noten, in denen
ſtarker Abgeber auftrat,

Gegen

ev etwa 1, -4 nach
e

ach.

ſodaß

Riebeck Montanwerke 168,
*Cröllw. Papierfabrik 100,

189,50, Juni Juli 180,

194, Juni-Juli
148,50, Jnli-

Seitens der Pro

verſtimmend.

Kräften aus-

Grund
entlich billigere Offerten aus den Ver

einigten Staaten und ſtärkere Abgaben der Platzſpekulation.
Roggen lebhafter pngeſert allerdings gaben nahe Termine

Die Platzſpekulotion kaufte hintere Sichten,
ſodaß die Preiſe per Juli-Auguſt und September-Oktober ca-
1 anzogen, Hafer faſt geſchäftslos und unverändert. Roggen-
iehl bei ſtillem Geſchäft für nahe Sichten etwas ſchwächer,

Rüböl, ſtiller Verkehr, unverändert. Spiritns hatte
keine Lokozufuhr, die Preiſe von effektiver Waare gewannen 70
Jn Terminen war das Geſchäft lebhaft, namentlich wurden
ſolche der neuen Ernte auf Meinung gekauft,
trotz ſtarker Abgaben der Platzſpeknlation 50 Pfg. gewinnen

Der König von Schwe-

lichen Regierung dieſe

149,90

Schwierigkeiten, in denen Portugal z.
Rechnung zu tragen, daß aber zum Bedauern der kaiſer-

Zt. ſich befinde,

Haltung auf portugieſiſchep Seite
kein Entgegenkommen gefunden habe.

Celle. Der Präſident des hieſigen Oberlandesgerichtz

Die Ruhe iſt im ganzen Lande wieder her

Rom. Die „Agencia Stefanie“ meldet der König

H. Fonds-Börſe. Bardeleben, iſt geſtorben.Reichs anleibe 106,80 Vanrabütte 114 50 8 Brüſſel
73 o 10030 Dortm. Union St.-Pr. 63, d39 Vo 8750 *Gotlbardbahn 14625 geſtellt.

Wie dem „Annaberger Wochen- d V 1953 Oeſtr. nd etten Mo 100.30 Franzoſen 132 und die Königin treffen am 17. d. M. in Monza ei8760 VLombarden 1453,50 Abwig ff Preiſen am 19. über den Gotthard nach Potsdam, wo ſie
am 20. d., Abends 6 Uhr, eintreffen.
Majeſtäten wird 4 Tage dauern. Jn ihrer Begleitung
befinden ſich der Miniſter des Aeußern, der erſte Secretoir,
der erſte General-Adjutant, der Ober-Ceremonimeiſter, G
neralſecretair und der Miniſter des Königlichen Hauſes.

Der Aufenthalt der

geben wird.

Jnduſtrie, Handel und Finanzen.
London. (Telegramm.) Einer Meldung der Times

zufolge offeriren Baring Brothers neue 6 oige argentiniſche
Obligationen zum Betrage von 25 200 Pfund Sterling im Un
tauſch gegen die 1824er Anleihe, welche unter pari aus

191,-,

Aug.Sept.
Lebhaft windig an den

Donnerstag, den 16.
Wolkig, bedeckt, Strichregen, windig. Strichweiſe Gewittet,

Wetterausſichten anf Grund der Berichte der
deutſchen Seewarte in Hamburg.

(Nachdruck verboten
Juni:

Küſten. Jn Norddeutſchland kühl
im Süden warm und vielfach heiter. F

ſolchen

Kirchliche Anzeigen.
Zu Glaucha: Freitag den 17. Juni

Miſſionsſtunde, Pfarrer Knuth.
Abends 68 Uhr

ein günſtige Gewinnchancen

Auch

5 Weſeler Geld-Lotterie. Die Ziehung
be dieſer ſehr

nur Geldgewinne) bietenden Lotterie
findet bereits am 22. d. Mts. ſtatt. Zum Bezuge von Originab
Looſen à 3 (für Porto und Liſte 30
die Expedition der Mallischen Zeitung“-

J J Julèkl „JWqfp J J
extra) empfiehlt ſich

Amtliche

Schluß des

da. ür
Mittelbewilligung.
Schaaf abzuſchließenden

Penſionirungsſache.

die Preiſe

Bekanntmachung.
Städtiſche Kommiſſionen.

Finanzkommiſſion.
tz ungam Donnerstag, den 16. Jnni er., Nachm. 5 Uh

im Magiſtrats-Sitzungszimmer.
Tagesordunung:

I. Einrichtung einer Dienſtſtelle der2. Schaffung einer Auskunftsſtelle für die Armenpflege und
3. Genehmigung von 2 mit Frau Wiltwe

Gehaltsklaſſe h

Verträgen 4. Mittelbewilligung für
die Beleuchtungsanlage im Rathskeller. 5. Antrag in einer

6. Sonſtige Eingänge.
vG”—”uuu—uuliagqtc]hth9—uwwwwwaaaaaae h

Familien-Unchricht.

Für die vielen Beweiſe liebevoller Theilnahme beim
Begräbniß unſeres theuren Entſchlaſenen, ſagen wir
unſern innigſten Dank.

Elbitz, den 14. Juni 1892.
Die Familie Bötteher.

Allen
iioös

hohen Gaſte zum Bahnhofe das Geleite und verabſchiedete Herſekee ſur den P dere,, Vorſen Und Dunſeradenthen Segen re

ſich daſelbſt von ihm auf das Herzlichſte. Die beiden
Monarchen umarmten und küßten ſich wiederholt.

Für Landwirthe,
Fabrikbeſitzer er.

Ehemaliges Lagerhaus, 66,5 w. lg.
13 m. breit, gut erhaltener ſtarker Fach
werksbau, iſt als Scheune, Stall oder
Schuppen paſſend, billig abzugeben d.

Otto Albrecht,
Zimmermſt. Halle a. S. Königſtr. 23e.

Für Oeconomen.
Wegen Todesfall 370 Acker, 1 Plan

20 Min. von Hersfeld, feines Jnv. u.
Beb. g. Ernte zu 120,000.4. Anzahl.
nach Uebereinkunft. 180 Acker ſep. zu
80,090. Näh. unter Z. 11549 in
der Exped. d. Zeitung. [11549

180 St. halb engl. Jähr-
linge zur Maſt ſind
y Ifiswerth zu verlguſen

i

O. Crunnert
Freyburg a. U.

[11543

Ich beabſichtige meine herrſchaftliche
Cillg in der Magdeburgerſtraße mit
Vor und großem Hintergarten, Ein-
fahrt, Stallung rc. bei 25000 Mark
Anzahlung preiswerth zu verkaufen

Off. erbitte unter subd D. O. 2991
durch Hansenstein 6 Vogler,
A. G., Halle a/S. [11561
Wiesen- Verpachtung

in Tragarth.
Freitag, den 17. Juni er., Nachmitt.
2 Uhr ſollen ca. 100 Morgen Tra-
garther Rittergutswieſen in kleineren
und größeren Parzellen meiſtbietend
verpachtet werden, wozuich Pachtluſtige

hiermit einlade. 1139Sammelplatz: Schenke in Löbitz.
Verſchur den 10. Juni 1892.

da aqÖ]]

3Freitag, den 17. r Veſtb Vormitt.
r

nr näßeisehAnuetions-Commiſſar u. Ger. Taxator.

menHall. Fahrräder-Depot,
Martinsgaſſe I2/13 l.,

an der Leipz.Str. und
erſten Weiche.

Größtes Fahr
tadlager. Preisliſte poſt
und koſtenfrei. 111504

E Pahronterrichit.

Iäcitation.
Die Anfuhre von 130 Meter Stein

knack aus den Steinbrüchen zu Hohen-
ihurm auf hieſige Commnuikations-
wege ſoll in öffentlicher Licitation

I1 Uhr im Modler'ſſchen Gaſthauſe hier
ſelbſt an d. Mindeſtford. vergeben werd.

Büſchdorf, den 11. Juni 1892.
er Gemeindevorſtand.

n 99 J di4 ne s 5W

Schafverkauf.
60 Mutterſchafe und 40 Jährlinge

verkauft ſofort Rittergut Vogel-
gesang bei Torgau, Station Elsniz
Elbe. Halteſtelle Vogelgeſang.

Ireibriemen.
aus nur beſtem rhein Kernleder
ſelbſtgef., ſind in gangbarſten Sorten
bis 150 mm. br. ſowie ff. Binde-
und Nähriemen ſtets vorräthig und
empfiehlt

Halle a. S. R. Donner
11446] Frankenitr. 5.Reparaturen prompt und billigſt.

Garanſirt reine [I11125
Ungarweine von der Ungarwein Ves-
triebs-Gesellschaft Werner Kielemann

Co., Berlin zu Originalpreiseon zu
haben bei

der

Jn dem Konkursverfahren über das
Vermögen des Bäckermeiſters Friedzid

Otto Voigt zu Osmünde iſt zurnahme der Schlußrechnung des u
walters, zur Erhebung von äg
wendungen gegen das Schlußverzeichn

bei der Vertheilung zu ge
Forderungen und zur

chlubfaſſung der Gläubiger über
nicht verwerthbaren Vermögens
der Schlußtermin auf den
30. Juni 1892 Vorm. 11 nhr
vor dem Königlichen Amtsgericht ben
ſelbſt, Kleine Steinſtraße 8. Zim
Nr. 31, beſtimmt.

Halle a/S., den 2. Juni 1892
Thieme, Aktnar,

August Fiehiger, Geistetr] 41.

Konkursverfahren.

berüch
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Erſte Beilage zu 137 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.

Preußiſcher Landtag.
Abgeordnetenhaus.

(74. Sitzung vom 14. Juni 1892, Vorm. 11 Uhr.)
ESchluß aus der 1. Ausgabe.)

8.73 beſtimmt über den Verfall der Geldſtrafen, über welche
er Miniſter entſcheiden ſoll dieſelben ſollen für das Unter-
hehmen oder für ähnliche Unternehmungen in den betreffenden
Landestheilen verwendet werden.

Abg. Jeruſalem (C.) beantragt, daß die Strafgelder in
erſer Linie den Gläubigern des Unternehmens zu Gute kommen
ollen; er verweiſt darauf, z die Banhandwerker für ähnliche
orderungen ein Vorrecht verlangen.

Miniſter Thielen, ſowie die, Abgg. Tiedemann-
Bomſt, Kraufße und Frentz erklären ſich gegen dieſen Antrag, der ſchließlich zurückgezogen wird.

s 23 wird unverändert angenommen.
Nach s 25 können die Unternehmer von Kleinbahnen den

Anſchluß an Bahnen, welche dem Eiſenbahngeſetz von 1838 unter-
liegen, verlangen.

g 25 wird genehmigt..
5 26 beſtimmt, daß die Lokalbabnen, welche die Bedeutung

ewonnen haben, daß ſie Theile des allgemeinen Staatseiſen-Kihinebes ſind, vom Staate erworben werden können.

Die Kommiſſion hat eingefügt, daß die Unternehmer ſich
dem Eiſenbahngeſetz von 1838 unterwerfen können; erſt wenn
dies verweigert wird, kaun der Staat nach einjähriger Kündig-
ungsfriſt den Ankauf vornehmen.

Dieſen Zuſatz der Kömmiſſion beantragen die Abgg. Frentz
und Genoſſen zu ſtreichen. eMiniſter Thielen erklärt ch für dieſen Antrag, weil da
durch der Staat behindert werde. Bahnen, welche dem allgemeinen
Staatsbahnnetz angehören, an ſich zu nehmen.

Abg. Krauſe hält den Zuſatz, welchen die Kommiſſion be
ſchloſſen hat, ſür nothwendig, weil ſonſt ein allzu leſchter Eingriff
in das Eigenthum möglich ſein würde.

Abg. v. Tiedemann-Vomſt und Cremer treten für
den Antrag Frentz ein, während Abg. Jeruſalem für die
Aufrechterhaltung der Kommiſſionsbeſchlüſſe ſpricht.

Gegen die Stimmen der Konſervativen und Freikonſervati-
yen wird der Antrag der Kommiſſion aufrecht erhalten.

8 27 trifft Beſtimmungen über die Bemeſſung der Entſchä-
digungen, welche, wenn das Unternehmen noch nicht 5 Jahre im
Betriebe geweſen iſt, nach dem Jahresdurchſchnitte des Reinge-
winnes gemeſſen werden ſoll.

Abg. Langerhans hält das für eine Härte und beantragt
die Streichung dieſer Beſtimmungen.

Abg. Krauſe widerſpricht dieſem Antrage, deſſen Annahme
guch Abg. Gerlich (fk.) für zu weit gehend hält.

27 wird unverändert angenommen.
s 35 lautete in der Vorlage: „Zur Anlegung von Bahnen

in den Straßen Berlins und Potsdams bedarf es königlicher
Genehmigung. Die Kommiſſion hat dem folgende Faſſung ge
geben: „An dem Erforderniß der könilichen Genehmigung für
die Anlegung von Bahnen in. den Straßen Berlins und Pots-
zoms wird durch das gegenwärtige Geſetz nichts geändert.“

Nach längerer Debatte an welcher ſich die Abgg. Lieber
and von Strombeck (C.), Graf Limburg-Stirum (k.),
Krauſe (nat.), Brommel (dfr.) und Stengel(fk.) und
Miniſter Thielen betheiligen, wird S 35 gegen die Stimmen
der Freiſinnigen und einiger Nationalliberaler nach der Re-
gierungsvorlage angenomyien.

Nach 8. 35 der Vorlage ſollten die Lokalbahnen verpflichtet
iein, die Militäranwärter nach den für den Staatsbahndienſt
geltenden Beſtimmungen anzuſtellen.

Dem Antrage der Kommiſſion gemäß wird dieſer Paragroph

Halle, Mittwoch 15. Juni 1892.

Abg. Ludowieg (nutl.) beantragt, auch das Dotaiions-
Geſetz von 1868 (für die Provinz Hannover) bier zu zitiren.

Während der Debatte wird auf Antrag des Präſidenten
v. Köller die Vertagung ausgeſprochen

Nächſte Sitzung Mittwoch 11 Uhr. Fortſetzung des Klein-
bohnen- Geſetzes und Berathung des Antrages Kelch wegen Er-
richtung eines Amtsgerichts auf Helgoland.

Congreſſe und Angsſtellungen.
Der internationale Bergarbeiter- Kongreßin London.] Der letzte Tag des internationalen Bergarbeiter-

Kongreſſes war wiederum dem Achtſtundentage, ſowie der Frage
eines internationalen Streiks gewidmet. Wie vorauszuſehen
war, ſind die Delegirten darüber zu keiner Einigung gekommen,
ob die Forderung einer ſolchen Beſchränkung der Arbeitszeit
ſich auch auf die an der Oberfläche beſchäftigten Arbeiter aus
dehnen ſolle. Ein dahingedendep Antrag wurde mit 45 gegen
18 Stimmen verworfen. Die en ten
ſchloſſen dagegen, die ausländiſchen ebenſo einſtimmig dafür.
Mit dieſer Zurückweiſung gaben ſich jedoch die Belgier nicht
zufrieden. Man verwies darum die ganze Frage nochmals an
einen Ausſchuß und, augenſcheinlich um die zahlreichen in Frage
kommenden Arbeiter, wie die Maſchinenleunte, Koksbrenner c.
nicht zu ſehr vor den Kopf zu ſtoßen, brachte dieſes Komits
den Antrag ein, daß die engliſchen Delegirten in Betreff dieſes
Punktes kein Mandat von ihren Vereinen erhalten hätten, die-
ſelben ſich der Abſtimmung effthalten ſollten und die ganze,
heftig umſtrittene Angelegenheit bis zum nächſten Kongreß auf-
geſchoben werden ſolle. Das fand denn auch allgemeinen Bei-
fall man war unzweifelhaft froh, aller weiteren, unter den
gegenwärtigen Verhältniſſen ausſichtsloſen Debatten darüber für
den Augenblick überhoben zu ſein. Jn Betreff eines inter
nationalen Ausſtandes aller Bergarbeiter behuſs Erreichung
des Achtſtundentages gelangte von verſchiedenen Reſolutionen
die folgende zur Annahme: Der Kongreß erachtet, daß ein all
gemeiner internationaler Streik nothwendig werden könne. Des-
halb ſolle man über denſelben in allen Ländern diskutiren für
den Fall. daß ein parlamentariſches Vorgehen zu keinem Ziele
ſühre. Dieſer letztere Weg wurde in beſonderer Abſtimmung
als der bei Weitem beſte erklärt. Nur die Vertreter von Durham
und Northumberland, bekanntlich von jeher Gegner eines geſetz
lichen Achtſtundentages, waren dagegen, die deutſchen enthielten
ſich der Abſtimmung. Damit erledigte ſich das Programm des
Kongreſſes und mit der Wahl Brüſſels als Vorort der nächſt-
jährigen Berſammlung ſchloſſen die viertägigen Verhandlungen.

Wenn dieſelben auch mitunter recht ſchleppend verlieſen und
wohl nicht ganz den Erwartungen der Betheiligten entſprechenmögen, ſo haben ſie doch nicht unweſentliche Reſultate aufzu
weiſen, weniger in theoretiſchen Fragen als auf praktiſchem
Gebiete. Es wurden auf dieſem Kongreſſe die Statuten des
internationalen Bergarbeiterbundes feſtgeſtellt, womit eine feſte
Grundlage gewonnen worden iſt, auf welcher man weiter bauen
kann und wird.

Zum ſiebenten dentſchen Brauertag ſind in
Hamburg etwa 1000 Gäſte eingetroffen. Die Begrüßung der
Gäſte fand im Sagebiel'ſchen Saale durch Direktor Blab-
Nienſtedt ſtatt.

Perſonalien.
Dem e ſſeſſor Fiſcher, Salinen-Jnſpektor zuSchönebeck a. E., Reſſemann, Bergrevierbeamter in Weißen

fels, und Humperdinck, Bergrevierbeamter in Halle a. S.,
iſt der Charakter als Bergrath verliehen.

Die Uebertragung einer Oberlehrerſtelle an den Lehrer
Dr. von Nagy am ſiädtiſchen Gymnaſium in Halle a. S.

h blchen Delegirten ſtimmten ge

walde (Schleſien), 2. und Jhlo in Magdeburg nach Berlin zurdortigen Provinzial-SteuerDirektion. 3 Die Steuer Auffeder
Friſcke in Langenweddingen als Salz-Steuer-Aufſeher nach
Halle, a. S., 4. und Jüchter in Oſchersleben nach Halber
ſtadt. II. Penſionirt worden iſt: 1. Steuer-Aufſeber
Kiebach in Belleben.

Aus der Provinj Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Originalnachrichten i e nur mit vollſtändiger Ouellenangabe

geſtatt t.
h Frmiitz b. Schkenditz, 14. Juni. (Einweihung.)

Am Sonntag fand hier die Einweihung der neuerrichketen
Kleinkinder-Bewahranſtalt ſtatt. Dieſelbe iſt eine Stiftung der
hieſigen Rittergutsbeſitzerin Frau verw. Dr. Apel zum Gedächt
niß ihres verſtorbenen Gemahls. Die Feier begann um 3 Uhr
Nachmittags und wurde mit dem gemeinſchaftlichen Geſange des
Chorales: Lobe den Herren, den mächtigen König der Ehren

Eingeleitet. Daran ſchloß ſich eine Anſprache des Herrn
Paſtor Brandt. Zur Erzieherin und Pflegerin iſt die in
Porerdogt vorgebildete Schweſter Jda Löwe berufen worden.

öge das geſtiftete gute Werk reiche Früchte tragen zum Segen
der Eltern, Kinder und Kindeskinder und in den Herzen der-
ſelben auch eine bleibende Stätte danfharen Gedenkens an die
edelmüthige Stiſterin und deren verblichenen Gemahl, Herrn
Dr. Heinrich Apel, ſchaffen! Möchte aber auch die Errichtung
dieſer Anſtalt noch weiteren Kreiſen eine Anregung zur Nach
eiferung geben in der opferwilligen Herſtelluwg von Ver-
anſtaltungen zur Fürſorge der doch der geordneten Pflege
und Erziehung bedürftigen kleinen Kinder iaiſerer Arbeiter
bevölkerung!

*2—* Weimar, 14. Juni. (Bäckerei-Ausſtellung.)
Die ſo glänzend veranſtaltete Bäckerei- Ausſtellung wurde heute
Nachmittag abermals von den höchſten Herrſchaſten beſucht
welche den Leitungen verſchiedener Ausſteller volle Anerkennung
zollten. Wir haben bereits mehrere Firmen, die Vorzügliches
boten, angeführt und nennen noch die trefflichen Erzeugniſſe
der Muſterbienen wirthſchaft des Herrn Lehrer Adrian dahier,
für die ſich unſer Großherzog ganz beſonders intereſſirte. Wer
in der Ausſtellung einer Erfriſchung bedurfte, wurde durch das
feine Fruchteis der Firma O. Wiedemann und die Liköre des
Herrn Zugwurſt dabier, ſowie durch den ApfelweinChampagner
der Appenrodt'ſchen Kelterei in Tennſtedt mehr als befriedigt
Abends 6 Uhr erfolgte die Preisvertheilung. Es wurden
nicht weniger als 12 Staatspreiſe, 25 Ehrenpreiſe, 88 Diplome
zur goldnen Medaille, 41 Diplome ppriigr Medaille, 8
Diplome zur bronzenen Medaille ſowie 13 Anerkennungs-
Medaillen zuerkannt. Beim geſtrigen Feſtmahle brachte
unſer Oberbürgermeiſter Pabſt den Toaſt auf den Kaiſer und
den Großherzog aus, worauf zahlreiche weitere Trinkſprüche

folgten. Wr Aus dem reußiſchen Oberlande, 14. Juni. (Vabhn
bauten) Auf der init Sudvention des reußiſchen Staates
neuerbouten Königl. Sächſiſchen Staatsbahn Schön
berg Hirſchberg wird die landespolizeiliche Strecken
begebung am 16. und 17. Juni, die Probefahrt am 22. Juni.
die Einweihung am 30. Juni und die Betriebseröffnung
am I. Juli ſtattfinden. Nach dem bereits feſtgeſetzten Fahrplax
werden täglich 10 Züge verkehren. von denen 6 Anſchluß
nach Sachſen und 4 nach Bayern haben.

Kemberg, 14. Juni. (Brand.) Heute Morgen gleich
nach 2 Udr brannte das Wohnhous, des Handelsmann Tviele
auf der Kolonie Bußdorf bis auf die Umfaſſungsmauern nieder.
Der Brand kann den Umſtänden nach nur angeiegt ſein, da ſich
dex Beſitzer Thiele z. Z. im Gefängniß beſindet, die Frau vor
kurzer Zeit geſtorben iſt und die Kinder in der Stadt aus-
gegeben ſind.

wen einyzuſchieben: Die auf Grund des Dotationsgeſetzes vomeſtrichen. worden.Abg. v. Tiedemann-B'iomſt beantragt folgenden 8 37 a

b. Juli 1875 den Provinzen überwieſenen Dotatiönen können
auch zur Förderung des Baus von Kleinbahnen verwendetwerden. verſetzt

28

weſenheit iſt nur kurz geweſen, und ich kehre nach London und auf den alten
Weg der Unheiligen zurück.“ „Iſt der alte Weg ſo unvermeidlich, Mylord?
Giebt es keinen anderen „Jch fürchte, nein.“ „Jch dächte, es hinge blos
von Jhrem Willen ab. „Wenn Jhnen daran läge, daß ich den anderen Weg
einſchlüge, ich glaube er brach ſchnell ab; denn ſie blickte erſchrocken über ſeine
Worte und Ton, in welchem er dieſelben geſprochen, auf. „Jch glaube, es iſt ſehr
zütig von Jhnen, daß es Jhnen nicht gleichgiltig iſt, was aus einem ſolchen Tauge
nichts wird wie ich, und „Margarethel“ erſcholl Frau Hale's Stimme aus
dem offenen Fenſter. Das Mädchen fuhr auf. „Guie Nacht, Mylord!“ ſagte ſie
eilig, aber mit einfacher Würde. „Halt!“ flüſterte er. „Sie haben ihre Roſe
vergeſſen. Es iſt keine ſehr ſchöne in meinem Zimmer ſtand eine Schale mit
wahren Prachtexemplaren, die irgend eine gute Seele gepfl--“; er hielt inne, denn
glühende Röte färbte Margarethens Geſicht. „Sie ſtellten ſie dorthin rief er
mit ſtrahlenden Augen. „Sie?“ „Jch ich wußte nicht ſtammelte ſie.
r. „Verbittern Sie mir die Freunde nicht dadurch, mir zu erklären, daß die Blumen
nicht für mich beſtimmt waren bat er. „Jedenfalls ſtellten Sie dieſelben dorthin.
Darf ich als Gegengabe die Roſe an Jhrem Shawl befeſtigen, dann ſind wir quitt“
Vorſichtig, faſt ehrerbietig befeſtigte er die Roſe an dem Shawl. „Gute Nacht,“
flüſterte er dann. Vergeſſen Sie mich nicht ganz. Wenigſtens, ſo lange dieſe
Roſe lebt, denken Sie an mich.“ Margarethe ſah, unter einer Empfindung erbebend,
die ſchmerzlich war wie ein Gewiſſensbiß, zu ihm auf, und ohne noch ein Wort zu
üußern, eilte ſie davon.

Lord Howard blieb ſtehen und blickte ihr nach mit einem ebenſo ſeltſamen Aus
druck in ſeinen Zügen, wie ihn die ihrigen getragen. Eine halbe Stunde verging,
dann raffte er ſich auf und ſchritt der Terraſſe zu. Es folgte ihm vorſichtig, wie
eine Schlange ſich windend, eine große, gebückte Geſtalt. Am Fuße der Treppe
blieb der Lord ſtehen, auch die nachſchleichende Geſtalt machte Halt und erhob einen
ſchweren Knüttel. Jn demſelben Augenblick wandte ſich der Lord nach der Richtung
hin, wo Margarethe verſchwunden war, und Jener ließ, ſeine Entdeckung beſorgend,
ſeine Waffe ſinken. Es war Jim Ppyfke, der ſeine Niederlage von geſtern durch
einen heimtückiſchen Ueberfall zu rächen gedachte und der jetzt geräuſchlos hinter den
Geſträuchen verſchwand.

6. Kapitel.
Mit laut pochendem Herzen lief Margarethe dem Hauſe zu, während ihre

Wangen errötheten und erbleichten. Sie zitterte wie Laub, über das der Som
merwind ſtreifte. Was hatte ſie gethan? Trotz den Warnung der Großmutter,
trotz der eignen guten Vorſätze hatte ſie faſt eine Stunde allein mit Lord Harry
Howard verplaudert, und er hatte ihr eine Roſe gegeben, nicht nur gegeben, ſondern
auch an ihrein Shawl befeſtigt. Sie empfand, wie unrecht ſie gethan. „Du
ſiehſt erhitzt ans, Kind!“ ſagte Frau Hale. „Biſt Du müde?“ „Ein wenig,“
erwiderte Margarethe, die ſich nach der Einſamkeit ihres Zimmers ſehnte.
Das macht die Landluft,“ meinte die alte Dawe. „Wenn Du erlaubſt, Groß

ütterchen,“ verſetzte das Mädchen, wünſche ich Dir gute Nacht, und nachdem
e die alte Dame geküßt hatte, begab ſie ſich hinauf in ihr Schlafzimmer. Dort
berdachte ſie nochmals jedes Wort, das der junge Lord, und was ſie

geſprochen. Kinder können nicht harmloſer plaudern, und als er ihr die Roſe
Eegeben, hatte er es mit einer Schüchternheit und Höflichkeit gethan, als

M kbe Königin geweſen. Ganz gewiß, es war nichts Unrechtes geſchehen

iſt unter Beförderung deſſelben zum Oberlehrer genehmigt
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Zu einer anderen Zeit würde der junge Mann eine heftige Erwiderung losgebrannt
haben; allein er hatte gut geſpeiſt und zwei Gläſer des herrlichen Portweins getrunken,deshalb lachte er blos. Einige Minuten ſaß der alte Herr ſchweigend da, dann erhob er ſich.

„Der Kaffee wird im Salon ſervirt,“ bemerkte er. „Du wirſt mich entſchuldigen.“
„O gewiß,“ erwiderte der junge Mann aufſpringend. „Jch mache mir nichts

aus Kaſſee; ich werde auf der Terraſſe eine Cigarre rauchen. Wahrſcheinlich
ſehe ich Sie nicht mehr; denn ich gedenke morgen in aller Frühe abzureiſen.
i dieſen Fall ſage ich Jhnen Lebewohl.“ Dabei hielt er ihm ſeine Hand hin.

er Graf berührte dieſelbe mit ſeinen dürren, weißen Fingern. „Lebe wohl,“
ſprach er und zog ſich mit einem Seufzer zurück. Lord Harry langte ſeine Cigarren
iaſche hervor und trat durch die offene Glasthür auf die Terraſſe. „Ja, es iſt,
wie der Onkel prophezeit, ich renne in mein Verderben,“ überlegte er, und mit
Rieſenſchritten obendrein! Lange wird es nicht dauern, bis ich das Endziel er-
reicht habe. Die Grafſchaft Hartwell fort, Parkfield fort und jetzt Kelton. Es
thut mir leid um Kelton! Äber ich will lieber Alles, was mir geblieben, ver
pfänden, als noch mehr Geld von ihm annehmen. Onkel hat wieder recht: ich
könnte allen Verkegenheiten entgehen, wenn ich Alice Graham heirathete. Das
aber vermag ich eben nicht. Jch habe meinen Wurf gethan, und nach mir
Ehe er noch mit „die Sündfluth“ ſchließen konnte, drang aus der Ferne ſanft und
lieblich eine Mädchenſtimme zu ihm herüber, und ihr Geſang ſtimmte harmoniſch
zu ſeinem etwas melancholiſchen Gedankengange, der ſich in Aeußerungen des
Galgenhumors kleidete.

Lord Harry lehnte ſich über die ſteinerne Bruſtwehr und lauſchte. Ein
u Zauber in den Tönen feſſelte den jungen Mann, und für einige
Minuten überkam ihn ein ſonderbares Gefühl der Reue über ſein verfehltes Leben.

Dann aber gewann in ihm das Verlangen die Oberhand, die Sängerin kennen zu
lernen, und raſch eilte er die Terraſſe hinab der Gegend zu, von woher die Stimme
kam. Er ahnte nicht im Entfernteſten, daß Margarethe Hale die Sängeriv
ſein könne, und es durchzuckte ihn ein plötzlicher Schauer der Befriedigung, als
er das taubenfarbige Gewand des Mädchens wie einen Lichtpunkt von dem dunkeln
Geſträuch des kleinen Gartens abſtechen ſah. Jn demſelben Augenblick gewahrte
Margarethe ſeinen langen Schaiten auf dem Raſen und der Geſang verſtummte
Er blieb auf den Stufen, welche in den kleinen Garten führten, ſtehen und ſchaute
auf ſie hernieder. „Darf ich näher treten fragte er höflich. Margarethe neigte
ernſt den Kopf und erhob ſich. Es war ja unnöthig, Lord Howard zu ſagen, daß
er das Recht habe, einen Theil des Gartens zu betreten, der ihm eines Tages
angehören würde. „Jch bin ein wahrer Unglücksvogel, Miß Hale!“ ſagte er,
ſeine Cigarre wegwerfend und der Bank zuſchreitend, worauf das Mädchen geſeſſen,
„Es iſt heute das zweite Mal, daß ich Sie ſtöre, und geſtern“. Jch vertreibe
Sie doch nicht? Bitte, bleiben Sie ich werde mich ſofort zurückziehen. Ich
war im Begriff, zu gehen,“ verſetzte Margarethe. „Sagen Sie das nicht,
entgegnete er bittend. „Es iſt faſt ebenſo ſündhaft, die Unwahrheit zu ſprechen, wie

u vboxen, und ſie können nicht leugnen, daß ſie hier recht behaglich geſeſſen habendis ich mich Jhnen anfdrängte.“ Seine Stimme und ſeine kindliche Art und Weiſe,

ſich zu geben, verſcheuchten Mißtrauen und Schüchternheit und riefen ein
Lächeln auf Margarethens Zügen hervor. „Es wird ſpät,“ wendete ſie ein, „und
meine Großmutter könnte meiner bedürfen.“ „Das glaube ich kaum. n
es jedenfalls noch nicht,“ dabei blickte er auf ſeine Uhr. „IJch unterſcheide nicht
recht; Jhre Augen ſind wahrſcheinlich beſſer als die meinen Wollen Sie einer



li ü für Geſammlunkoſten uno Steuern, ſowie 3533bis di J achſen iſt, mahlin aus Würzburg. Paſtor Reinhardt nebſt Gemahlin aus 1524 881 für Geſam t 3533er giüet. n Elic ges ſu Wntcinnübigen Bee Oberſtlt. z. D. von erbberg aus Wernigerode. Fa für e et fevde- wonach ein Gewinn vonwecken erfolgt. brikdirektor von der Je nebſt Gemahlin aus Egein. Privatier 87 196 ſich ergiebt. u t
r WMeiningen, 14. Juni. Die Bergwerks- Pro Weiland nebſt Gemahlin aus Köln a. Rh. Müh egeiget Bau ſchon wererbolt mitgelbeilt, daß von Rotterdam und Amſer
i i um S Meini erreichte im Be aus Meisdorf a. H. Privatier Bloch nebſt Gemahlin au t daß ve ne T vie z e r mit Berlin. Stadtbauxath Ott, hie 5 e e. e adinem Geldwerth von 3 287 337 oder 80 080 Ztr. mit einem Klein, Burger, Jehl aus Straßburg. ttergg t z Koalten- ein Geſchäft betreiben und den Erlös der erhaltenen Waagren, 2

7 jahre. e Be hagen aus Popperode. Rittergutsbeſitzer Jv er z g[; fi r re theeen Wige ee d at r 7 uie V r en Wer n en e
e u e e 2e Gréerrrher Wahenng von s n t Sut en Vehſt Fwablbn z w. 7 le utsbe Wer ſchäftshaus der Frkf. Zig. die e rrtirrs einge

izen. 10., 11. und 12. Juni wurde in Frau von Freskow ne räulein Tochter au ierzankan-Jü r vie 3 des 25 ihr gen Begchen der Artillerie grten Müller, und Fräulein Lummert aus Bunzlau i. Sohl. r r w ſich auf ihren Briefbogen welche mit
e begangen. Zahlreiche hohe Militärs wohnten der Kaufmann Eugen Schartner. Louis Jsaac, Forndran, Lucht, Sorie, Export und Eommiſſtonshaus mit Homieil in Amſier

ier nrde am 1. d. ein Maurerpolier Kohnke, Lammelſohn aus Berlin. Kaufmann Langbennig aus ominhen Sitilichtelsverbrechen verübt an der eigenen Lochter, in Magdeburg Kaufmann Heßberg aus Bamberg. Kaufmann dam W er de wach c Pent Wirt h Foar ew
aſt genommen. Jn Waſungen tagte am 10. und d. M. Mendel aus Holſtein. Kaufmann Albrecht aus r u re e u ehe ſeilie hohe Preisiorberung und

der Meininger Städtetag. Die Sozialdemokraten erlitten in Kaufmann Schubert aus Glauchau. Kaufmann Nicolai au e hecſerengen aufgeben. Der Preis wurde gecebtir und
Sonneberg eine empündliche Niederlage bei den Erſatzwahlen Leipzig. Kaufmann Frank aus Köln a. R. Kaufmann Kniep D angeſehene Rotterdamer Vantum Gemeinderath, in dem die ausgeſchiedenen Mitglieder nicht aus Lübeck. Kaufmann Burkhardt aus Stuttgart. Kaufmann g. e ma vie ne die h de v n Uote

iedergewählt wurden, ihr Führer der Landtagsabgeordnete Trier aus Aſchaffenburg. ren vie andere: verdient gar kein Verirauen Von
ihder iſt durck gefallen. Die Kirſchenverpachtung der Seiten eines Auskunftsbüureaus wurde der Offenbacher FirmaKädtiſchen Anlagen in Naumburg ergab einen Ertrag von Wollberichte. n chellt. daß der grohartige Brieſtopf der Firma auch von8297 gegen das Vorjahr 411 weniger. Jn Eiſenach Poſen, 13. Juni. Ueber den Schluß des Marktes iſt deren Freunden gebraucht wird. In einer vierten Auskunſt e

tritt beute wieder die aus den Vertretern der deutſchen Kirchen nur noch Einiges zu berichten. Es wurde in den geſtrigen wird überhaupt abgerathen, den Brief zu beantworten, da zu Wxegierungen zuſammengeſetzte deutſch evangeliſche Kirchen on Abendſtunden noch Mehreres von den beſſer behandelten Wollen erwarten wäre, daß ſich nach einigen Tagen mehrere andere Not

erenz zuſammen. Dieſelbe wid etwa 8 Tage zu verhandeln i unverändertem Vreisabſchlag an Fabrikanten verkauft. Heute Firmen ähnlichen Geures in gleicher Weiſe an das Haus wenaben. Die Conferenz wird mit ſeierlichem Gottesdienſt in der n den Frübſtunden war das Geſchäft ganz ſtill, die wenigen hen würden. Es iſt hieraus zu ſehen, wie nothwendig in aller rn
artburgkapelle eröffnet. Die Vlüthe der Waldfrüchte, der noch am Markt erſchienenen Käufer, welche meiſt aus Händlern ie Ei iner verlaßdaren Auskunſt iſt.Heidelbeeren, Erdbeeren und Himbeeren, iſt zur Zeit gans heſtanden, doten billigere Preiſe als geſtern, wozu Ver Fällen die Einholung s

außerordentlich reich im Harz, ſo daß wir in dieſen Wald j fäufer ſich nicht entſchließen wollten, es vielmehr vorzogen, theilsEuten Ernte zu er grler van 21 ihre Wollen nach Hauſe zu nehmen, theils dieſelben nach Berlin Getreid vülhenſes Fuyl en Waggten Fabrikate
ammeln der Beeren wird im Harz von Weibern und Kindern zu dirigiren. Jm Ganzen wurden beute noch gegen 400 Ctr. C etrei n. w. Pie Je keopiſhe Hibe t

werden. nvertkauft bleiben. Es wurden folgende Preiſe gezahlt: hoch der Vorwoche noch gegen hatte, ſtellte Tit delk ver Hale e en e ehe e e e e ne gi mittel 120--126 Ruſticalwolle 100--105 mutzwolle 5Standesamtsnachr ichten Halle a. S 38 50 Die hieſigen Läger betragen jeht incl. der alten Be Unter dem Einfluß dere r berhke R de ieder V
Aufgeboten: Der Geſchaſtoführer priedrich Wendler und ſtände eirea 5000. Ctre Die Tetalzäfnhr ber äat nach gengner Anſtiat, Veret lcitt auf den nothwendigſten Bedarh m ſ

rie alt Wilſche Dryanderſtr. und Mittelwache 1. Der Ermittelung ca. 16 000 Ctr. (incl. 1500 Ctr., die auf der Bahn Abſatz im See 9 n n e Gerſte 16 V
hemiter Felix Böttner und Elfrieda Kleemann, Waldhof und lagerten). Der Schluß des Marktes iſt matt. geiz vbis 175, Hafer 137 147, Raps Dotter 210-225 68474)t Land sberg, 14 Juni. Die Wollmarktszufuhr beträgtBlücherſtr. 12.. Der Kaufm. Kanl Lachmund und Helene Anger enoo Cir. Der Meartt war anfangs flan, ſpäter entwickelte ſich Lein 248-260 er 1000 g. rn ung c

mann Brüderſtr. 10 und Schillerſtr. 13. Der Krankenwärter für t 7 45 47, Erbſen, gelb undg ühlrai itgt gute Wollen ein flottes Geſchäft. Der Preisabſchlag beträgt e en.t ehe tet e e n en tn e e ehe kern e Wetcten I ver Wo i e1 für vereinzelte mme ezahlt. Die TFu9 Tund Alter Markt 22. Der Fleiſcher Paul Händel und Anna Väſche iſt gut. Der Markt iſt geräumt.

Eichner, Giebichenſtein und Preußlitz. A i. Di i i ö ir t Augsburg, 13. Juni. Die Zufuhr iſt geringer als im Magdeburger Börſe vom 14. Juni 1892.Me in Franz Lange und Luiſe Jentſch, Vorjahre. Zahlreiche Känfer ſind eingetroffen. Der Geſchäſts- r 7 77meburg un gahe J verkehr iſt ſlott. Preiſe ſinkend, beſſere Baſtardwolle 120 bis e en ihe Stadt Obit mine b W.„„SBeboren: Dem Glaſer Adolf Ripſch ein S., Adolf Walther 125 mittlere 110 115 Ehegiſche Farrit Buden -Boligetionen s 102 9
Willy Zwingerſtr. 22. Dem Zimmermann Auguſt Trömel eine Warſchau, 12. Juni. Jn der verfloſſenen Woche ruhte Deſſaner Gas-ObiigalionenT. „Augnſte Martha Elſe, Streiberſtr. 3. Dem Malermſtr. das Geſchäft am hieſigen Platze gänzlich, dagegen wurden aus i nFrit S b F“ e Sulte n Sinne Plock nach Lodz gegen 300 Ctr. gute Mittelwolle à 62 Thlr. Magdeburger Allgem. Ferſi g. Sehit hafte Aet. v. St. 8 Serst auchbach ein S., Willy Curt. Mansfelderſtr. 27. Und aus Kutno nach Tomgszow ca. 200 Etr. mittelfeine Wolle e wir. vollgegohit Et. z u. 0 e

em Tiſchler Wilhelm Brandt ein S. Albert Hermann Carl, 66 Tölr. verkauft. Auch in der Lubliner Gegend haben in- do e aieng Et. u i le
leiſchergaſſe 4. Dem Handarb. Hermann Kirſten ein S ſändiſche Fabrikanten mehrere Hundert Centner feinere Wollen do. Hoagel Verſicher. e Retien d. St. a 4860 vt. S
riedrich Hermann Karlſtr. 3. Dem Handarb. Trang, Oh hun à 70 75 Thlr. polniſch an ſich gebracht. Zu dem am 15. d. M. mit 35 Vieh Smann ein S. Ferdinand Friedrich Carl Weingärten 13. Dem Heginnenden Wollmarkt treffen ſchon Zufuhren ein und betragen do. ne sten h 5
andarb. Johann Schütt ein S., Paul Willy, Bölbergerweg 30. dieſelben bis heute circa 10 000 Pud. Die Wäſche dürfte dieſes do. die Verſih eclen ver St. à 300 ünt. 7 t
ein Fabrikarb. Karl Krauſe eine T. Jda Emilie, Schmied Jahr ſehr verſchieden ausfallen, da während der Schur in volgezahit ewaße 18. Ein unehel. S. vier unehel. Töchter. vielen Gegenden Regen und Kälte ſtörend waren. daß viele Div. inGeſtorben; Des Arbeiters Herman Götzſchel T. Jda, A. J. Produzenken gezwungen waren, aufzuhören und beſſeres Wetter an HausKuttelhof Des Bahnarb. Karl Mittler S. Hito, 2 Mon. abzuwarten. Die heute aus Poſen eingegangenen telegraphiſchen Acten Brauerei Nenſiezt. Wogdeburge verbunDeſſauerſtr. 3.. Der Kolporteur Wladislaus Sikorski, 35 5 Nachrichten welche ungünſtig lauteten, dürſten auf den hieſigen Chrutſche Fakelt Breendeetene etlen Dis und T

Kuttelhof 4. Der Univerſitätsprofeſſor Dr. theol. jur. et phil. Platz nicht ohne Einfluß ſein e S h r 8 lenan. Eduard Erdmann, 87 J. Alte Promenade 21. Des Eiſengießerei und Maſchinen-Fabrit Nienb. le eSteinmetz Ferdinand Olm, S. Curt, 2 J. Klinik. Der Buffe- „Kette“, Elbſchifff.Geſ. Aktien 7 7 beter Cari Franke, 31 J. Digkoniſſenhaus Die Wittwe Friede Induſtrie Handel und Finanzen. ine dcenther len gegen in
rike Hildebrandt, F. Rauchfuß, 78 J. Hoſpital. Des Maurer T 1891 92er Abſchlüſſe von Aktienzucker- do. be Bohiverein, Antheiſe 4 e v. tAlbert Beyer T. Clarg, 11 Mon. Kl. Brauhausgaſſe 209. Des fabriken, Die Zuckerfabrik Northeim (Aktienkoapital do. Bau- und Creditbank-Actien 4 Beſ
Klempners Otto Blünke S. Dtto, 1 Mon. Thorſtr. 14 b. Der 1050 000-4) erzielte einen Robgewinn von 1817895 4. Davon d. etzrerto C PrioritStadt Muſikdirektor Wihelm Halle, 55 J., Geiſtſtr. 69. Eine Rübenſtener 330 104 Rübengelder 981 944 ſonſtige Un do: e 7 4 z 4 I
unehel. T. Eine unehel. T. todtgeb. koſten 273 631 Abſchreibungen 36 132 bleiben 196 184 do. StraßenbahnActien 4 9 s 7Reingewinn Bei der Zuckerfabrik Nakel (Aktienkapital n r e. 4 1351 7 AmFr emnd enliſt e 699 600 ergab das Produktionsconto 1529277 Das Sächſ. Thür. Braunkohlen Verwerth. Actien r Flektrih

Iſt Fabrikationsconto erforderte 1484 403.4, ſo daß 44 874.4 Rein- do. do. StammPrior-Act. 2 7 7 40486)Hotel Stadt Hamdurg. Profeſſor Dr. Schwarz nebſt Ge gewinn erübrigt, zu dem 336 Voriahrsreſt binzutreten, atte einer ter Srticn etien 21 211 Loöahün aus Eberswalde. Profeſſor Dr. Rindfleiſch nebſt Ge Die Zuckerfabrik Klützow (Aktienkapital 8595 000.4) hotte Porurger Zuge rraffinerie Die Bäderi

26 27Blick auf das Zifferblatt werfen? Es gilt aber eine kleine Wette, nämlich: Sie mußten, wie ich mich mit jenem Bauernlümmel raufte. Natürlich bin ich dadurch
dürfen, wenn es noch nicht zehn Uhr iſt, ſich noch nicht entfernen; natürlich werde bei ohne Gnade ein Verworfener geworden.“ de
ich verſchwinden, ſobald ſie es verlangen.“ „Es iſt halb zehn bemerkte ſie. r hielt inne. „Allerdings kann man mich nicht einen Heiligen nennen,“

„uUnd ich habe die Wette gewonnen!“ rief der Lord. „Die mich zu nichts fuhr er mit einer Art Seufzer fort; „aber mir fehlten auch die Vorbedingungen,
verpflichtet,“ antwortete das Mädchen, „da ſie einſeitig abgeſchloſſen wurde.“ um einer zu werden. Das Leben, welches mir zugefallen, erzieht nicht viele Muſtermenſchen.
„Wie bitterböſe das klingt!“ entgegnete er mit launigkläglicher Stimme. „Was Was können Sie von einem Burſchen erwarten, der mit neunzehn Jahren in die Welt geeigentlich habe ich wieder geſündigt? Nun, wenn ich es auch nicht errathe, lege ſtoßen wird ohne einen Freund, der ihn auf gerader Kahn erhält, oder ihm ein
jch mir die Buße meiner Verbaniung von hier auf es Wort der Warnung zuruft? Und das war mein Fall. Mein Vater ſtarb, als

rbe auf.“ me ter cEs lag ſo viel Natürlichkeit und Gutmüthigkeit in dem ſchelmiſchen Geplauder ne W aee Wenle r
des Lords, daß es erheuchelte und taktloſe Empfindlichkeit geweſen wäre, ſich noch zeigt. „Und Thee Mutter fragte Margarethe bereute aber ſogleich dieſe A. n
weiter unfreundlich zu zeigen. „Mylord, ſagte Margarethe in halbem Scherze, Frage, als ſie ſah, wie ſeine äge ſchmerzlich verzogen Meine Mutter édiſa
mein Gewiſſen ertrüge Jhre Verbannung nicht.“ Der Gerechtigkeit Jhres legten wir wei Jahre vor Zia Vater in's Grab Jhr Hinſcheiden gab ihm n
Gewiſſens mein Ehrerbietung ſprach Lord Harry und verneigte ſich; „alsdann den Todesſtoh Wäre ich doch auch geſtorben Ab er ſprechen wir nicht von ihr. F.
r wenn ich e wenig darüber hören, was ſo eine Künſtlerſeele Es thut mir herzlich leid Miolerd! murmelte Margarethe Ich danke e

4 arfur geſre iſſe m c gfrhawa ert ihre n macht. V Jhnen für Jhre Theilnahme,“ erwiderte er freundlich. „Ja, wenn meine Mutter Wein
n d keine Geheimniſſe, Mylord!“ „Allerdings ſind es keine Geheimniſſe; die am Leben geblieben wäre! Mein Onkel, der Graf hier, kümmerte ſich nicht uw „Vat

räume des Künſtlers geſtalten ſich in ſeinen Werken, und er träumt zum Nutzen mich. Jch erinnerte ihn u ſehr d ran, d ß er ſeinen Sohn verloren hatte und vtrassder bewundernden Welt wir andern armen Sterblichen träumen für uns allein; ich ſein Erbe ſein würde Du eber Gott t wäre gern an ſeines Kindes Stat! n
g W Mü werth „Sie treiben eine böſe Falſchmünzerei, geſtorben. Es war ein ſo liebes Weſen, der kleine Schelm! Jndeß jetzt genu e

Nylord; Sie verquicken Jhre Schmeicheleien mit philoſophiſchem Ernſt, oder von mir; ich ſehe, Jhr Urtheil bleibt efällt Wohnen Sie immer hier, Miß Hale? S
lind ſie ſelber Maler, Bildhauer oder Muſiker?“ „Nein. Jch kann blos den Nein Mulb d ich bin hi 9 B dert ſi vWerth eines Pferdes ziemlich genau abſchätzen und einen Hund nach der Raſſe Hoffentlich an t r t n S Aherhechs au
teien Anßerdem kenne ich alle zum Angeln in Schottland verwendbaren dem Lande 8 Nein, Mylord, ich z in nd T In London! So Meine
wenn ich e m zu Hauſe, m ich rathen, in welchem Theile Londons? Warten Sie! Sie ſind Künſtlerin? Ja ewpü
uchsjagh nicht gerade der Schlechteſ n ſpiele auch ganz leidenſchaftlich Nun dann in Chelſea „Falſch; allein Kenſington iſt nicht weit von da pegtr d. h. n W Tr Abend iſt, und Er hielt inne und entfernt,“ verſetzte ſie lächelnd. Wet ton? Die Kunſtſchule natürlich Wie

igm ſo d e M re t de Und was nützen Jhnen dieſe Kennt nett! Auch ich wohne nicht weit von Gergton; vielleicht begegnen wir uns
b iwlord2 fragte Margarethe lächelnd. „Es ſei denn, daß Sie Pferde einmal.“ „HNichts wäre wohl unwahrſcheinlicher, Lord Howard! Wir leben
ändler oder Wildhiüiter werden wollen.“ Er lachte. „Auf Ehre! Sie ſind ſehr nicht in denſelben Geſellſchaftskreiſen, werden es auch nie ſie brach ab; ihre

ab n e n Tlcder e r L J r eigenen Worte hatte ſie an der Großmutter Warnung erinnert. „Jch muß mich
e au während er auf der Lehne Platz nahm. h 2 e valZönnte vielleicht noch eiwas Schlimmeres erlernt haben. „Gewiß,“ bekräftigte iest t er Se r der e

e rer e r Sie, die Franſen haben ſich in meine Uhrkette verwidelt!“ Dabei verſuchte er.
Wiſſen n r wicht r. die verwirrten Fäden los zu machen. „Auf dieſe Weiſe wird es Ihnen nie
Jhnen erzählen, Myſord, außer daß Sie ein ernſter Mann von ſtrenger Moral u Weiſe Tag hrette wo e T per Finger ne e

ten u ver n Jan W Freunden und als ſie das Tuch um ihre Schultern e nd r Veioſmeg für meine
efährten mit dem beſten Beiſpiel vorangeht?“ „Es iſt zu arg,“ ent- i icktegegnete er nachdenklich. „Aber ich gebe Jhnen mein Wort, Miß Hale, daß ne le e an eche die r Jhnen dieſe Blume zu verehren Er bückte

ver c F. wonte ſagen. Niemand ſo ſchwarz iſt, wie er angemalt wird. Margarethe ſah ihn earfen an; aber ſein Geſicht war ſo offen und ehrlich daß
„Die haben Unglück mit Ihrer Vertheidigung Mylord; die Welt meint ſie lachend die Hand aufhielt Er G ch, ebenfalls lachend, die Roſe zurüc.

mit jenem alten Fabeldichter, daß, wer ſich aus freien Stücken entſchuldigt, ſich Ehe ich ſie Jhnen gebe müſſen Sie g Eins bekennen, Miß Hale! Wollen Sie
vezichtigt.“ „Gut,“ verſetzte er. „Jch ſehe, Sie haben ſich ein Urtheil überanich gebildet und ſind einem Verſuche meiner Rechtfertigung unzugänglich. Jedem mir erklären, ob Sie mich noch für einen ſolchen Kannibalen Ware wie Sie geſtern von

mir behaupteten?“ Sie ſah ihn an, und ihre Wangen färbten ſich leicht. „Dei

armen Sünder gewährt man aber, bevor der Stab über ihn gebrochen wird, no eitW Wort zu ſeiner ein gung c reden. Miß Hale, dieſer Monat u De b r J Tr wögn die v Lord er
für mich ein Unglücksmonat. es, was ich ſeit dem letzen Mai unternommen, wiſſen doch v zu gern ein t e zu d Das

ſt fehlgeſchlagen! Am Grauſapnſten trifft es mich jedoch, daß Sie Zeugin ſein t ich wicht.“ r ageee e T Meine An

a c a e t T be t a i



zweite Beilage zu
ben

er
icht
umJ Dicſes Blatt wird in den, die Stationen Bitterfeld, Cönnern, Cö
Bee in der Richtung nach Halleihr
mit
als
ter
en,b Hotel u. Reſtaurant-Empfehlungen.
und

nk JI Dötel KStadt Hamburg. Hotel goldene Kugel.
mg Halle a. S. W Nöächſt gelegenes Hotel J. Rangesvon Gegenüber der Poſt. am Bahnhof, 7516inſt genn Eitten. durch Neuerungen bedeutend verbeſſertNahe des Theaters und der Klinikezu r leorsten R es Beſitzer Paul Weiss wange,r Höte orsten Kanges. langiähriger Jubaber der Dresdener
ler o. Achtelstetter. o Vierballe.Hotel zum Kronprinz. s enoll's

G IIalle a. S. 8 (5442e i Nätze des Marktes 2 Deutsches Sekt-Haus.
de Hotelwagen am Bahuhof. 8 älteſtes und renommirteſtes
vor Haus erſten Ranges 8 Weinreſtaurant am Platze.Be währt ſeinen alten guten el 8 C belge rer S

r Vezi roßee ieder Veziebnna z g. Draheim. i Kriege g
77 alle Delikateſſen der Satſon,150 Uötel Continental, 8 tägl. friſche rdbeerbowle. Vor

225 s Halle a. S. S züglichen Mittagstiſch v. 1 bisrau e S 3 Ühr, à Kouv. 1,50 M. v. 3 bisorig 6 Uhr, à Kouv. 3 M. Stets geeld wählt. Menu, der Saiſon ange-meſſen. Große gewählte Speiſe-
karte. Diners u. Soupers nach S

S deutſch., engl. u. franz. Geſchmack. S

2 8 Zim. f. Familien ſtets reſervirt,Goccecoceeceooceeeceooeo
Mueßß 9 2e Grüm's Wein-Restaurant,e IIalle a. S., Rathhausgaſſe 8.

e Beſtrenommirtes Weinreſtaürant.e Alle Delicateſſen der Sgiſon. Dinerse u. Soupers, ſowie gewählte Speiſekarte.e Täglich frische Erdbeerbowle.
e Jnhaber: V. Pörfael.e J i itan“e Mſöſte] Vier Jabreszeiten

haus J. Ranges am Centralbahnhof Leipzigerſtraße 68, nächſte Nähe des7 habanher mit elegantem Wiener Café Logis Mt Weh Weingnsng

und Wein Reſtaurant. Elektriſche Schönes Rcſianrant et gr. Wagen
7 Velenchtung. Centralheizung. Franzö- Ja Ansſchank Minnchner Bügerbraäu
7 Vetten. Perſon. Aufzug. Fern Fernſpr. 22. Vorlier am Bahnhef-precher 496. n e germpr. Herr L rer

e ar Keistner früher Leipzig, Münchner Bürgerbräu-

die Stadt Dresden. Hotel du VNord
7 e a reden. Telephon Nr. 562.
2 Am Central-Bahnhof Halle a. S. Leipzigerſtr. 55, nächſt dem Bahnhof,

Flektriſche und Pferdebahn nach allen j Haus erſten Rauges. Solid, elegant
T Io486) Nichtungen. ausgeſtattet. Elektriſche Belenchtung.7 Logis ſchon von 50 an. Central Warmwaſſerheizung. Mäßige

Bäder i. Hauſe. Hansdien. am Bahnh. Preiſe. Schöner Garten mit Colonade.

J Telephon Nr. 355. H. Fehn, „„J10483W. St ünkKel, Beſier, fr. Beſ. d. Hotels Rheiniſch. Hof Erfurt
oötel gold. Hrgchi Ka i ser-Säle,

m. Viktoria Theater u. Gartenreſtaur., Jm Biertunnel.
8 Minuten v. d. Bahn Leipzigerſtr. 61. Täglich Concert 8044
Der Neuzeit entſprechend eingerichtet der Wiener Damen-Kapelle

urch Fremdenzimmer vön 1 au. Viorian Rrückner.Fernſprecher 254. An Wochentagen Anf. 8 Uhr Abends.
en,“ O. Orone, den gung Iravigopren; znggrten 8856) früher Reiſe-College. inf. 11 Uhr, Anf. Ab. 5 Uhr.

y T Sechaub'sen. 66S. Vbtel Peutscher Hof. Hotel zum Scüwarzen Adler,
i 3 RKächstgelegenes et Pne a. F mr e xeine aufs comfortabelſte neu herS Hotel am Mahnhof. gerichteten Zimmer mit guten neuen
ge De Ken renovirt. a Betten zu en eBefißer R. Pannenberg empfohlen. 8dieſe Aug äbri en Verbindung mit dem Bahnhof durchutter an e ch Hall ſhes Weinß
ihm all eſches einhausihr.“ F. Jordan Machf., alte Promenade 4, Eng. Kaulenberg,

danke änb. Heinr. Tischbeiln, Haigetugrohzuand nungen
utter Weingrosshälg, u. Stube zum Nen eröffnet!
t um rig ater Rhein gr. RärkKer- Weinreſtaurant, ſchönſtes und größtes
und rar3 14, einpf. ihre renomm. Local d. Art mit originellen Malereien.

u e e en iösst päer Spiritoenen m Fant eine. 7 e
m Neumarkt-Fiſchhalle.ar Walter Reichert Halle a. S. Fernſprecher Nr. 683.

So ein gros Fiſchwaaren, Südfrüchte, Conſerven,gros randlung u. Probirstube Großhaudlung lebender Fluß u See
Ja! ewphenlt ihre reinen, gutge- fiſche, Goldfiſche, Schildkröten, Krebſe,
da plegten Weine. Huminern, Caviar u. Wiſdhandlung.Wie n Vernsprecher 558. [7907 Hamburger Frühstilcks Zimmer im
ans aber leere e Werſevurterten 12. Soltewobt
leben s D re [10375 Jnh. Musculus Co.

i t er eeeeeae2-mi em HVaschenuhr-Bicebstatl,ſehen auch anderer Verluſt der Uhr iſt unmöglich, ſobald Sie ſich unſeres
r, geſchützten Taſchenuhrhalters (No. 3042) bedienen. Preis 35
nie Remus Comp. Halle, Bernburgerſtr. 1.
unbe g zum Auffriſchen von Ketten, Brochen, Armbändern unde er, Gloria Ohrringen jeder Art, per Flaſche 60 und
neine r volle Betrag wird zurückgezahlt, wenn das „Gloria“ keine Wirkung ausübt
bückte

D Kungt:Gewerbe-Ausstellung Halle 1892.
rück ſowi Ausſtellung moderner und antiquer kunſtagewerblicher Arbeiten,
r e künſtleriſcher Fraucnarbeiten aus dem Reg.Bez. Merſeburg vom

an An bis Mitte Oktober d. J. in Halle, Poſtſtraße i1. Anmeldungen
n von erra Dekoratiousmaler Wilh. Annäer erbeten. [11540
„Dat Der Vorſtand des Kunſtgewerbe-Vereins.

Nein, e eherzte eleb herungsbankR Athaer Iebensrersicherungsbant,
mar Halle (Sagle): Dr. Wilhelm Raseh, Steinweg 26

e 137 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke' ſchen Verlage.
Halle, Mittwoch 15. Jnni 1892.

TTJ

Soolbacl u. SanatorfurmWiüttekin bei Halle a. d. S.
Angenehmer und klimatiſch bevorzugter Aufenthalksort. Medizin Bäder jeder Art.

Sool-, Moor- und hydroelektriſche Bäder ee.
egen Skrofuloſe, Rachitis, Frauenleiden, Hauikrankheiten, Gicht, Rheumatismus

euralgien, Lähmungen, nervöſe Zuſtände 2c. Heilkräftige Trink Quelle gegen Gallen
ſteine, Hämorrhoidal u. a. Leiden.

Kaltwaſſerbehandlung und Elektrotherapie.
Diätetiſche Kuren. Proſpekte durchMaſſage durch geſchulten Maffeur. Die Bade-Direktiott.Verſand von Wittekind-Mutterlangen-Badeſalz, Wittekind-Salzbrnunen und WittekindSanerbruntnen

Auch in den meiſten Apotheken, Drogerien und Mineralwaſſerhandlungen mit Schntzmarke zu haben. 111495

Portland-Cement- Fabrik „Stern“
Toepffer, Grawitz Co. in Stettin

besteht seit 1862.
Prämiirt: Danzig, Breslau, Altona, Magdeburg, Wien, Philadelphia, Sidney.

Neueinrich
tungen für

o van

Stern-Portland-Cement ist nrolge seiner unbedingten Zuverlüssigkeit das villigste FPabrikat,
welches sich bei allen Verarbeitungen glänzend bewährt hat. Ein anerkannter Fachmann für Monier-

Bauten spricht sich u. A. dabin aus: [116537
„Vor allem kann ich bestätigen, von Ihnen stets gleichmüässige und vorzügliche Waare

erhalten zu haben. Besonders sechätzen lernte ich Ihren Cement für weine Terrazzo-
waaren-Fabrikate. Pür diesen Pabrikationszweig versuchte ich eino grosses Anzahl von
Gementen. Bei denselben Mengen von Varbzusätzen erbiolt ieh bei Verwendung Ihres Materials
gtets weitaus die grösste Festigkeit, anch waren die Farben intensiver, während sie bei den
meisten anderen Gementen mer oäer Woniger stumpf wurden. Ilit anderen Worten, man braucht um
dieselbe Farbenwirkung zu erzielen bei Ihrem Cement weniger Farbe zuzusetzen und wird dadurch eine
bedeutend höhere Vestigkeit erzielt, was natürlich bei Fussbodenplatten von grösster
Bedeutung ist. Für die maschinelle und Handpolitar eignet sich Kein Cement besser als der Ihrige,
er v in W Grade polir fähig und habe ich damit Erfolge erzielt, welche jeden Fachmann über-
rascht haben.“

Unser Fabrikat ist stets vorräthig in Halle a. S. bei den ersten Firmen der Baumaterialien- a.
Produktenbranche.

Vertreter für Halle a. 8.: Otto Mulertt,
5 ner

e S h en S a Bee tHalleſches Stadt- u, Cheater-Orcheſter.
Einem hochverehrten Publikum inſonderheit den verehrlichen Geſellſchaften und Vereinen

zur gefälligen Kenntnißnahme, daß oben genanntes Orcheſter vollzählich zuſammen bleibt und bis auf Weitere
unter Direktion des Herrn Concertmeiſters C. Rousseam) auf eigene Rechnung ſpielt. Werthe Geſchäftsaufträge,
welche nach wie vor h ausgeführt werden, bitten wir bei Herrn a. Rlau, Harz 18, part., abgeben zu
wollen, bereits mit dem verſtorbenen Herrn Stadtmuſikdirektor Halle abgeſchloſſene Geſchäfte hat das Orcheſte
mit übernommen.

Bei Bedarf um gütige Berückſichtigung bittend
zeichnet Hochachtungsvoll

Der Geinaſraſayr de Orcheſter- Ausſchuß

[11565

R. Dhur m.
Victoria- Thenter.Mittwoch, den 15. Juni 1892

Bereits dreimal mit durchſchlagendem
Erfolg ausgeführt. Auf allgemeines
Verlaugen zum vierten Male:
Neu! Fräulein Feldwebel Neu
Große Geſangspoſſe in 3 Akten von
E. Jacobſon. Muſik von Steffens-
Morgen: Der Soldatenfreund. Jn

Vorbereitung Falſche Heilige.
Pr. B. V. Billets unr durch den

Herrn Kaſſenführer des Pr. B. V.
An der Thegterkaſſe kein Billetverkauf.

Uugo Xehab,
Specialgeſchäftfürcßnmmiwagaren.

Wachstinch und Linoleum,

26 r. Ulrichstr. 26
(vis-à-vis Reſtaur. zum Schiffchen)

empfiehlt in großer Auswabl:
yum Tischdecken

von 1.--. an
r 7 I Schürzen

227 Feumarſct-Schützennaus.
Unsern geschätzten Abonnenten und Gesellschafts- Mitgliedern bringen

Wir zur Kenntviss, dass das

III. Mlitair „Abonnement“ Conzert
nicht Donnerstag den 16. Juni, sondern

i Mittwoch. den 15. Juni
stattfindet.her Vorstand der Veumartt-Sehützer Gesellschaft

Marktplatz
E Hoötoel garni zur Börse.

Von Heute ab, außer dem beliebten Kulmbacher Exp ort
(1140noch vorzügliches 1Pilsner Büer

P. Sünderhauf.

a

aus dem Bürgerlichen Bränhaus-Pilſen.

für Damen u. Kinder
Gunmi- Betteinlagen

Mehente einbe AIf Nosentrüser

n e U Bälle u. Puppen
l e Meere e i. Wag

C Wäschen. Shlipso

Joppen für Reise-

Reiſeſchnhe, leichte Hüte

r Fernere e e a a S S St J 2e h e e S c

Bazar für Herren,
t e

J

bting, Gr. Ulrichſtr. 56
(Cafsé Peter).

e ee

OeT

O

rer

wen L P

u. Mützen, j Küissen fürTouriſtenſocken. u Reise Bett
Bergtorniſter, Tonriſten Sämmtliche Guwiniwagaren und

Taſchen, Ruckſäcke, Ap geu. Chirugiefühöiſeh, dine
ind Vnobnn

Meſte ſtets vorräthig [1166

alle Artikel für Bergſteiger.

W Nrur ſolideſte, gute Qualitäten. U I1557



Grosse Ulrichstrasse 27. W. Assmann's Hamburger PFrühstücks-Zimmer geöffuet von Horgens 8 Uhr a.
Reichhaltige Speisekarte. Caviar-Semmeln 25 Pf. Lachs-Semmeln 20 Pf. ff. Biere u. Weine. (1070

HMalle's beste Seiſe?
Doering“ Seife, mitder Enle,
bekanntlich die mildeste, reinste und geeignetsto Seife zur 11532

Haul und Hchönheitspflege,
ist von jetzt an in atien besseren Parfümerien, Droguerien

und Colonialwaarengeschäften erhältlich.
Diese Seife giebt der Haut ein jugendliches, frisches

Aussehen unä erhält dieselbe bis ins hohe Alter

Zarrt und Ia.
G VPoerings Seife ist nicht allein in den hiesigen
feinsten Damien-Boudoirs, sondern in fast allen
e Haushaltungen Halle's und Vmgegenädä

aussohliesslich im Gebrauech,
e sie wird von Jedermann benützt, dem daran
gelegen ist,
eine schöne, gesunde und reine Haut

e u abenWeil Doerings Sojife mit der Eule nur Seife ist, d. h. nur aus Fett
und ange besteht, ſerner weder Wasserglas, Soda, noch andere unnütze
Zusüätzo enthült, wäscht sie sich auch nur sehr wenig ab, ist
bis anf den kleinsten Rest zu verwenden und, obgleich als die beste
und die der Haut zuträglichste anerkannt, doch

die billigste Toilette-Seife der Welt!
De Jodem Stück Doering's Seife muss unsere Schutzwarke, die
n sein, daher die Bezeichnung „„Doerings Seife mit
er Eulec,

Preis 40 Ig. pro Stück.
S m r. t m J xr r c h 2 lr r 8 e S

Muvrgaecht
e

wenn jeder Topf
den Namenszug in blauer farbe trägt

(4809

Jchönſicnt,
IIalle a. S.,

gmwpſiehlt sich zu [11538Dkecten Geschäſten und Capital Anlagen.
Telephonische Verbindung mit der Berliner Börse

Anfangs-, und Schluss-Course-Deposſften- Annahme Check- Verkehr.
Gothaer LebensversicherungsbankK.

Die hiesige Vertretung dieser ältesten und grössten deutschen Lebens-
versicherungsanstalt verwaltet der Unterzeichnete. Derselbe erbietet sich zu
allen erwünschten Auskünften. (9139Dr. Wilhelm Rasoh,

Steinweg 26.
O. Wendenbierrg, Steinmetzmeiſter

Comtvoir Jägerplatz 1. Falle a, S. Fernſprecher 506

empfiehlt 110964

Bankgeschüäft,

nBrabdenkmäler
von Granit, Syenit, Marmor, Strpentin u. Sandſtein.
Lager von Grabdenkmälern befinden ſich am Nordfriedkof (Deſſauerſtraße 2
im Grundſtück d. Aktienbrauerei) u. am Portal des Südfriedhofes gegenüber

Gebr. Gruneberg,
44.

empfehlen

Deutſche Reichsſenſen
in allen Größen und Façons. Preisgekrönt auf vielen Ausſtellungen.

Ferner Gelbe, Phönix und Prima engl. Schmiedeſenſen,

Sicheln und W etzsteine.
Garantie für jedes Stück. I

Bekanntmachung.
Von den im Mai 1890 ausgegebenen Vierprozentigen

Sschuldverschreibungen à 500 Markeind laut notarieller Urkunde vom 7. d. Mts. 45 Stück und zwar Vr. 48. 75.
77. 80. 104. 108. 132. 153. 159. 175. 182. 195. 200, 214. 225. 238. 246. 249.
250. 298. 324. 336. 349., 361. 388. 439. 444. 469. 477. 528. 529. 530. 550. 554.
6588. 628. 639. 642. 680. 727. 729. 765. 773. 777. 778. ausgelost worden. Die

ne

Geiſtſtr. S

ERinlösung dieser hiordureh aufgebotenen Stücke erfolgt am 2. Januar 1893
bei Herrn Reinhold sSteckner in Halle a/S.
bei Herrn A. Callmann in Weimar
und unserer Kasse (Weingarten 29).

Naumburg (Sanlle), am 13. Juni 1892.

Naumburger wen reann. [11541

—2Perantwortlich: Louis Leh mann (Jnſerate), Halle a

befindet sich mein Bureau

S.
Expedition der Halliſchen Zeitung, Gr M

Rehlverkaufsſtelle d. AmmendorferMühlenwerke S
Engrospreiſe. Svecialität: reines

Pkortla

in Halle a. S.
empfiehlt ihr Fabrikat von höchſter Bindekraft, ſteter

Gleichmäßigkeit und nkeit zu Hof- und Waſſerbauten, Canaliſirungen un
Cementarbeiten jeder Art, langſam, mittel- und raſchbindend. 1153

Die Fabrikanlagen geſtatten die ſofortige Ausführung aller Aufträge.

Portland Cement- Fabrik Halle a. S.

Roggenmehl, prima Weizenmehl.

d Cement-Pabrik i

Halle a. S.

unbedingter Polumenbeſtändig.
l

4

Sonderrhge von 7 nach ſünchen, Janburg,

Kufstein und Lindau,
Sonnabend, den 16. Juli und 13. Auguſt,

Abfahrt von Leipzig, Bayer. Bhf. 2 Uhr 7 Min. N.

Bad Reichenball,

Ankunft in München
Fahrpreiſe für

Leipzig- München 43,90 31,50 19,60
Salzburg od.Bad Reichenhall 58,40 41,70 25 10
Kuſſtein 53,00 87.90 23,90Lindau 64,10 45,80 27,20Fahrkartengültigkeit 45 Tage.

Schluß des Fahrkartenverkaufs am 15. Juli bezw. 12. Auguſt Abends 6 Uhr.
e den ſächſiſchen Staatsbahnſtätionen, ferner bei

der Ausgabeſtelle für zuſ. Fahrſcheinheſte in Leipzig (Dresd. Bhf.) unentgeltlich
zu erhaltende Ueberſicht über die Sonderzüge.

Näheres ergiebt die bei

Dresden, am 8. Juni 1892.
Königliche Generaldirection der Sächſiſchen Staatseiſenbahnen-

Hoſfennnm.

e S.Hin und Rückfahrt:
Kl. i.

[116583
V. a. 17. Juli bez. 14. Aug.

el. III. Kl.

Ausſchneiden!
Bläſſe des Geſichts, matter Blick,

blaueAugenringe, Abmagexung, Ver-
ſchleimung, belegte Zunge Verdau-
ungsſchwäche, Appetitloſigkeit, ab
wechſelnd mit Heißhunger, Uebel-
keiten, ſogar Ohnmachten und
Schwindel, namentlich bei nüchter
nem Magen, Aufſteigen einesKnäuels
vom Magen bis zum Halſe, Speichel
Anſammlung, Anſchwellung des
Leibes, Magenſäure, Sodbrennen.
hänufiges Aufſtoßen, Koliken, Kollern,
wellenförmigeBewenungen, ſtechende
ſaugende Schmerzen und Stiche in
den Gedärmen, Herzklopfen, Un-
regelmäßigkeiten derBlutzirkulation,
namentlich bei Frauen, öſterer un
vermuthet eintretender Kopfſchmerz,
Hang zur Melancholie, Lebensüher-
druß und Todeswünſche. Nach
dem Trinken ſehr ſüßen Kaffees
gleich nach dem Mittageſſen treten
dieſe Symptome der Wurmkrank
heit dentlicher hervor. Man ver
ſuche daher dieſe leichte Probe.
Tafnſende, die ſich für blutarm, bleich
ſüchtig, magenkrank, lungenleidend
und ſchwindſüchtig hielten, ſind
durch meine Verſuchskur, da es
eine Diagnoſe auf Wurmleiden nicht
giebt, geneſen, denn die Wiederher-
ſtellung geſunder Blutbildung iſt
die naturgemäße Heilung für faſt
alle Leiden. Dauer der unſchädlichen
Kur ca. 2 St. ohne Berufsſtörung!

Briefl. Auskunft nur gegen Rück-
porto, nicht Poſtkarte. Tauſende
von Atteſten!

Rich. Mohrmanm,Autorität für Wurmkrankheiten,
insbeſ. Bandwurmleiden 21 Jahre
Praxis, 26 Filialen. Ständ. Ver
tretung der Filigle Halle a/S:

Hotel z. gold. Löwen, am
Leipzigerth., Eing., Töpferplan 1.
Sprechſtunden tägl. v. 9-1 Uhr u.
3--7 Uhr, Sonn u. Feſttags nur
von 107-2 Uhr. [11446

Coupons-Dinlösumng.
W

Die am 1. Juli er. fälligen
Coupons von

Jtalien. 3 Oblig.,
do 5 Reute,

Oeſterr. Staatsbaun Prior.,
Nuſſ. Bodencred.- Pfobrf.

do. Centr.-Bodener. Pfoöbr.,
Serbiſcher Rente,

S Ungar. Goldrente
h werden ſchon vom 15. er. ab an
unſerer Koſſe eingelöſt.

Ernst Haassengier Co.
Vom 15. Junf er. ab,
Grosse Steinstrasse 15.

Dr. Alander,
11478 Rechtsanwalt.

Anstalt für NMassage
und Heilgymnastik,
Heinrichetrasse S.

D. Oertiims-
Sprechstunde f. Herren 3--5

9 f. Damen 12--1
Frau Oertling.

Maurer und Anſtreicherarbeit ſauber,
langjährige Erfahrung. Keindorf,
Maurer, Landwehrſtraße 7. [I1470
Weizenſchrot bro dahin

Verlag der Actien- Geſellſchaft Halliſche Zeitung.ärkerſtr. 11. Geöffnet van 7 Uhr nen bier Uhr Abends.

Ich habe mich in Halle
niedergelassen.

Wohnung befindet sich
Hallgasse 7. I.

Otto Dietrich,
pract. Thierarzt.

Gustav Tempel,
Grossherzogl. Oldenb. Hof-

portraitmaler und
Hofphotograph

neben den Kaiſerſälen.

Nein
Insectenpulver

tödtet ſämmt! Jnſekten gleich-
viel ob kriechend oder fliegend
als: Motten, Fliegen, Wanzen,
Schwaben c. (11425

Ernst lentzsech,
Leipzigerſtr. 31.

Heine Broschüre über
Aschinmnge

und
dessen Bekämpfung
(durch 20 jährige Erfahrung an

mir selbst erprobt)
versende ich gratis und franco.

A. Klein, Herford,
Höckerstr. 291.

7 äußerſt ſolideianinos Bauart, edler
9 Ton, elegante

Ausſtattung, empfiehlt unter 5 jähriger
Garantie zu mäßigen Fabrikpr. von
450--900 die altrenommirte Fabrik
v. C. Hölling à Spangenberg
Zeitz. Pianomagazin Halle aS. Ge-
orgſtraße 6. [10997Vertreter: B. Döll
Vermiethnug guter Pianinos-

9Brauerei n. Gaſthof.
Eine Brauerei, verbunden mit Gaſt

wirthſchaft und Tanzſaal, in einem
verkehrsreichen Clbdorfe der Provinz
Sachſen, ſoll mit ſämmtlichem lebenden
u. todten Jnventar u. ca. 40 Morgen
Forſt veränderungshalber verkauſt
werden. Forderung 20,000 Thlr. An-
zahlung 5000 Thlr. Die Baulichkeiten
ſind faſt neu und maſſiv, das Jnventar
im beſten Zuſtande. Die Vrauerei
liefert jährlich ca. 1000 Hectl. ober-
gäriges Bier und werden in der Gaſt
wirthſchaft über 200, Hectl. Lagerbier
verſchänkt. Selbſtreflectanten belieben
ihre Adreſſe unter Chiffre A. H. 5
Hansenstein G Vogler A. -G.,
Magdehurg niederzulegen- Unter-
händler erbeten. [11561

Spargel Offerte.
Prima à Pfd. 70

ecunda mittel 45
Subpen 29Verſandt in 10 Pfd. Kiſten gegen

Zur ſelbſtſtänd, Führun

5 00 M k. neten

en t reFussschweiss-Nittel,
Daeselbe ist von anusserordentliche

Heilkraft bei wundgelaufenen Füuen
Fussschweiss, Entzündung der Zehben
u. dem in Folge übermässigenSehwitzen
entstehendenlästigenJucken. Auchbe.
seitigt es den üblen Geruch der Pügge in
kurzer Zeit. Vorräthig à Plasche2 50 M

Löwen-Apotheke, Halle

Mk. 12,000
auf ſichere Hypothek pr. 1,10. e.Zif. nter Coiffte B. A. o
Haasenstein
Halle a. S erbeten.

OHfienen. geſuchtestellen
I j. Mamſ., welch. ihr l ſahr. Lehrzeit a. 1 Rgt. beend., ſucht 1. Ja

St., dch. Frau Binneweiss gr.
Märkerſtraße 10. [11ö5
Land u. Stadt Wirthſchaſterin, Kochmamſells, Köchin, Stuben Haus m
Kindermädchen werden geſucht und
nachgewieſen durch Pauline
Fleckinger, Rauniſcheſtraße 19,

Stallschweizor net
ſtets

Oberſchweizer Zreid, Zſcherbbei Halle a. S. 4 be

Wegen Einberufung meines jetzigen
Verwalters zum Militair, ſuche ch
einen jüngeren, zweiten Verwalter
beſonders für den Hof, der aber auch
zeitweiſe die Leute im Felde mit beauf-

ſichtigen muß. Bewerber mögen
Zeugniſſe einſenden, oder ſich perſönlich
melden.

Brücken, den 16. Juni 1802.

11542] Stumme.
Ein erſtes Stubenmädchen von an

genehmen Weſen ffirm in Wäſche, Plätlen
(auch Oberhemden) Zimmerreinigen,
Schneidern und Serviren, wird zun
1. Juli von einer Herrſchaft auf dem
Lande geſucht. Nur beſte Zeugnſſe
berückſichtigt. Offerten mit Z. 11528
an die Expedition d. Blattes.

Eine in ihrem Spezialfach gut ein
geführte durchaus leiſtungsfähige
Verliuer Fabrik fucht für Halle und
Umgegend einen bei Rittergutsbeſ.
Ziegeleien, Steinbruchsbeſitzernſowit
größeren Jnduſtriellen beſtens einge
führten

Jn der Maſchinenbranche erfahren
Bewerber bevorzugt. Gefl. Off. zu
J. L. 5790 an die Exp. d. Bl.
Verwalter, very. u. led. hof
meiſter, Gärtner, Kutſcher, Diener
Schäfer, Kuhfütterer, Knechte finden
Stell. durch Friedrich Grosse,
Kurzegaffe, Völke's Reſtaurant. Led
Schweizer, Brenner, Hofmeiſter ſuch

Stell. D. O.4 Verwalter, find. b. 300--4004
Geh. u. perſönl. Vorſt. gute Stelle
durch Frau Rinneweiss, große
Märkerſtr. 10. 11546

Vermiethnungen.

ernburgerstr.2
iſt die der Neuzeit entſpr. renovirie
hochherrſchaſtl. Beletage, beſtehend
aus 8 Zimmern, Balkon, Bad, Garten
u. Zub. per ſofort zu vermiethen

iſt eine Hofwohnung,, enthalt,
Stuben, Küche u. Zubeh., per ſofort
zu vermiethen, Näheres 1158

Fernſprecher 161.
ununterbrochen geöffnet von 8—8

Cuts-Verkaul.
Mein Bauerugut mit ſämmtlichem

Inventar u. Ernte, an der ſächſiſch
preußiſchen ren de in vorzüglicher
Bodenlage und Eultur in nächſter
Nähe von 2 Hanptbahnen, Zucker
fabrif u. Molkerei, mit 113 Morgen
Areal, ſoll Familienverhältn. halber
bei eiwa 39000 Mt. Anzablung
unt. ſehr günſt. Beding. ſofort verkanſt werden. Unterhandler verb
Erenma b. Delitzſch, Gut Kr. I.

eines gut bürgerlichen Haushaltes
und Miterziebung mutterloſer Kinder
wird eine gebildete, wirthſchaſtti
Dame mittleren Alters gauo
Offerten mit Lebenslauf und c
graphie unter B. 5986 bei uäolt Mosse, hier niederzul.

HMülsen abzugeben
11512) Steine

Nachn. Braunſchweig, Gördelingerſtr. 10.
Wüſtefeld, Plantagenbeſitzer. [I 0683 außer dem Hauſe, Geiſtſtr.

VebauerSchweiſch e che ychdr

Genbte Schneſderin r

Vertreter als Agenlh

Leipzigerſtr. 12113 Reubau

ber.
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